Sonnabend, 21. November 1925. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
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Kammer und Senat in Frankreich. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten U 
§ Paris, 15. November. 


Die letzte Woche hat in Frankreich eine gewiſſe Stärkung 
der Regierung gebracht. Das Vertrauensvotum für die 
ſyriſche Politik, wenn es auch noch keineswegs einer Einigung 
in der ſyriſchen Frage gleichkommt, ſowie das neuerliche Zu⸗ 
ſammengehen des Kartells der Linken in der Finanzpolitik, 
haben eine gewiſſe Beruhigung und eine Stärkung des An⸗ 
ſehens der Regierung herbeigeführt. Man möchte aber 
wiſſen, ob die Kampfruhe im Kariell ſelbſt nicht den Beginn 
eines entſcheidenden Krieges zwiſchen Kammer und 
Senat bedeutet, vorausgeſetzt, daß die Einigung zwiſchen 
den Führern des Kartells eine einigermaßen aufrichtige ift. 
Bee der Vertagung der Interpellationen über Syrien 
hat ein Teil der Rechtsparteien für die Regierung geſtimmt. 
Man glaubte einen Augenblick, die alte Situation, wo die 
Regierung Painleve von rechts geſtützt wurde, wäre wieder- 
gekehrt. Tatſächlich wurde die Debatte über Syrien mit 
Hilfe einer genau ſo unſicheren Mehrheit verſchoben, wie dies 
in der Aera Caillaux' fo oft geſchah. Die Auseinander- 
egung über Syrien wurde nur vertagt, um die Finanzfrage 
eher behandeln zu können. 


Nicht ohne Weh und Ach iſt der Ausgleich zwiſchen den 
verſchiedenen Parteien des Kartells zuſtandegebracht worden. 
Man zweifelte ſchon an ſeiner Möglichkeit, das Kartell ſchien 
auseinanderzugehen und das „Echo de Paris“ forderte eine 
Rechtsregierung. Die ſanguiniſchen Hoffnungen der Nationaliſten 
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ie nicht viel ſchlechtere Chancen als vor einer Woche. Das 
artel hat nd geeinigt. Im letzten Augenblick haben ihre 
Führer ſich eines Beſſeren beſonnen und ſich mit einer 
Kompromißiormel zufrieden gegeben. Eine allzu große Be- 
deutung ſollte man aber dieſer Einigung nicht beimeſſen. Es 
hat ſich ſchon mehrfach erwieſen, daß die Führer der Links⸗ 


K aber auch diesmal nicht in Erfüllung. Trotzdem haben 


parteien nicht mit den Parteien gleichzuſetzen ſind, beſonders 


bei den Sozialiſten. Es entſpricht letzten Endes ſehr gut dem 
demokratischen Prinzip, denn schließlich find ja die Partei- 
führer nur dazu berufen, um der augenblicklichen Stimmung 
ihrer Partei Ausdruck zu geben; aber dieſe Stimmung wechſelt 
oft und die Politik leidet darunter. Die einzelnen Mitglieder 
des Kartells find viel zu ſehr mit ideologiſchem Ballaſt über- 

den, um eine Realpolitik treiben zu können. Bei jeder 
ſchwierigen Frage muß darum auf dem Wege lang⸗ 
wieriger Verhandlungen ein Kompromiß zwiſchen den prin⸗ 
zipiellen Einſtellungen geſucht werden. Das erſchwert das 
Zusammenarbeiten der Linksparteien und macht ihre Politik 
ſo ſchwerfällig. Und ſchließlich iſt es noch immer ſehr fraglich, 
ob das endlich erreichte Kompromiß wirklich eine Löfung für 
die betreffende Frage bedeutet. 

Auch auf die neuen Finanzprojekte Painlevés läßt 
ſich das ſinngemäß anwenden. Die Kritik ihnen gegenüber 
ſollte mild fein in Anbetracht der beſonders ſchwierigen Um- 
ſtände, unter denen ſie zuſtande kamen. Es kann aber nicht 
verſchwiegen werden, daß in dieſem neuen Finanzprogramm 

es Kartells manches vorkommt, was man ſeit langem in 


denſelben Kreiſen als unbrauchbar verwarf. Die Frage iſt 


nun, wie ſich der Senat zu dieſen Projekten einſtellen wird. 
ne Vermeidung des Kampfes zwiſchen Kammer und Senat 
wäre ſelbſtverſtändlich ſehr erwünſcht, beſonders in dieſem 
Augenblicke. Der Ausſpruch Painlevés, wonach er den Kampf 
mit dem Senat aufnehmen wird, läßt aber wenig Hoffnung 
zu. Was dieſer Kampf bedeuten würde, braucht kaum er⸗ 
örtert zu werden. Die Peſſimiſten ſprechen von Neu⸗ 
wahlen. Dies wäre in der Tat der einzige Ausweg 
aus einer hoffnungsloſen parlamentariſchen Situation... Ohne 
weifel ſtellt ſich das Land gegenwärtig hinter die 
inksparteien. Bekanntlich können aber Wahlkampagnen 
in Frankreich oft mit Ueberraſchungen enden. Bedeutet aber 
der Kampf gegen den Senat in manchen fachlichen Fragen 
nicht auch einen Kampf gegen die Tatſachen? 
„Die franzöſiſche Politik wendet fih immer mehr nach 
links Unter ſolchen Umſtänden iſt die Hoffnung auf eine 
ruhigere Entwicklung gering. Der ganze Geiſt des Kartells 
rängt in Wirklichkeit gar nicht ſo sehr nach prinzipiellen Ent⸗ 
eidungen. Kompromiſſe ſind immer möglich und faſt immer 
wahrſcheinlich. Das Beſte, was man unter den heutigen Um⸗ 
Händen von dem Parlament erwarten kann, iſt ſolch ein 
ompromiß. Und dies bedeutet wieder nur die Fortſetzung 
er faſt unerträglich gewordenen Unſicherheit und parla⸗ 
mentariſchen Labilität, welche ſchließlich doch in offenen 
onflikten münden muß. 

Wie ſehr die Nachteile der heutigen Parteigruppierung 
und Partelwirtſchaft in Frankreich empfunden werden, zeigt 
nichts beſſer als die Gründung einer faſziſtiſchen 

artei. In gewiſſen Kreiſen ſehnt man die italieniſchen und 
ſpaniſchen Zustände herbei. 
i Im Salle de Wagram in Paris hat ſich denn auch eine 
aſziſtiſche Partei zuſammengetan. „Verſagen des 
dirlamentariſchen Syſtems und der Parteiwirtſchaft“ waren 
ie Parolen dieſer Neugründung. Ihre Bedeutung iſt wohl 
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fraglich, ob 
arteitracht — 


nur ſymptomatiſch, und außerdem ift es no 
man auch in blauen Hemden — die neue 
in Faſzismus machen kann 

Neben dem Finanzproblem harren noch ſehr viele 
andere Dinge ihrer Löſung, und ſoweit man die Stim⸗ 
mung der einzelnen Gruppen kennt, iſt das Kartell auch 
hier noch nicht ganz einig. Je mehr die Entſcheidungen 
aufgeſchoben werden, und dies iſt eben mit Rückſicht auf 
die Finanzlage ſehr gut möglich, deſto mehr Gelegenheit wird 
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ſich bieten, Konflitte im Kartell ſelbſt heraufzubeſchwören. In 
den Kolonialfragen ſind die einzelnen Gruppen des 
Kartells von noch größeren Meinungsverſchiedenheiten getrennt, 
als in der Finanzfrage. Wenn auch der parlamentariſche 
Kampf ohne Auswirkung bleibt, kann das Kartell darum doch 
leicht dem Senat unterliegen. Und dieſe Möglichkeit 
iſt es wohl, welche eine eigentliche Klärung vorläufig noch 
erhindert, und darum muß auch noch heute die Prognoſe für 
die franzöſiſche Politik ebenſo unficher lauten wie vorher. 


. —— 


Berſuche im Kreiſe. 


Die Bemühungen Ralajs geſcheilerl. — Graf Skrzynski erneut beauftragl. — Ein Jachminiſterinm. 


Die neue 


Herr Grabski, der ſein Kabinett auch nicht interimiſtiſch 
weiterführen wollte, hat mit dem Augenblick, da er die Megie- 
rungsgewalt aus den Händen legte, nech einmal zur Einigkeit auf- 
fordern wollen, und wahrſcheinlich wollte er durch dieſe Handlung 
zur beſchleunigten Erledigung der Kriſe die Parteien 
zwingen. Dieſer Gedanke, der ſich gar manchem beſonnenen Mann 
aufgedrängt, hat die Vermutungen nicht gerechtfertigt. In der 
Zerſplitterung befindlich, find die Parteien wieder einmal hart 
aufeinander geraten, und im Augenblick, da die Verhandlungen 
geführt werden, tauchen aus dem Grunde die merkwüerdigſten 
Blaſen empor, die alles andere, als angenehme Düfte entſenden. 
Alle Parteien ſchimpfen auf die Uneinigkeit, aber alle Parteien 
geben das Beispiel, daß keine von ihren Preſtigeſtandpunkten ab- 
zugehen gedenkt. Konflikte tauchen auf wie böſe Geiſter, und 
teufliſches Lachen grinſt aus dem Hintergrunde. Die Mühe bes 
Grafen Skrzynski, ein parlamentariſches Kabinett zu bilden, ift 
an Widerſtänden der Rechts parteien geſcheitert. Herr Glg- 
binski und feine Gefelaſchaft hat Konflikte hineingetragen, die im 
Augenblick [s unklus wie nur möglich find. Dabei wollen wir von 
dem Kampf um den Poſten des Kriegsminiſters ganz abſehen. 
Herr Rataj verſuchte unn einen neuen Weg, — auch dieſer war 
nicht lang. Er gab fein Amt in des Staatzoberhauptes Hände 
zurück, und nun kreiſt das Gerücht, daß Graf Skrzunski 
ee mit der Aufgabe betraut worden ſei, das Kabinett 
zu en. 

Die heutige Morgenpreſſe, ſoweit ſie nicht die geſtrigen 
Abendtelegramme wiederholt, die durch Extrablätter wiedergegeben 
worden ſind, melbet über die, Verhaaßlungen widerſprechende 
Meinungen. Die Rechtsyreſſe, die wahrſcheinlich am behen unter- 
richtet fein wird, („Kurier Poznanski“) meldet: „Geſtern um 
3 Uhr nachmittags beendete ber Sejmmarſchall Rataj feine Ber- 
handlungen mit den Parteiführern, indem er zuletzt den Abg. 
Gtabinski empfing. Es wurde kurz datauf bekannt, daß er 
ſich zum Staatspräſidenten begeben würde, um feinen Auftrag 
niederzulegen. Um 3½ Uhr fuhr er auch zum Staatspräſidenten 
und um 4 Uhr wurde Graf Skrzynski ins Belvedere gebeten. 
Der Seimmarſchall Rataj gab kurz vor 5 Uhr vor den Sejmbericht⸗ 
erſtattern folgende Erklärung ab: 

Der Verſuch, den ich im Laufe der Nacht und des heutigen 
Tages machte, hat mich davon überzeugt, daß ich unter den ge⸗ 
ſtellten Bedingungen kein Kabinett bilden kann, das ſich 
auf jene Parteien ſtützt, die ich für notwendig erachte. Bezüglich 
des Wirtſchaftsrates flieg ich auf ſtarken Wider ⸗ 
ſtand der verjchiehenen Parteien. (Anmerkung des „Poſ. Tage- 
blattes“: Mataj hatte die Abſicht, neue Vollmachten zu verlangen, 
die einem Wirtſchaftsrate zu übertragen ſeien, der die Funktionen 
des Sejm erfüllen ſollte. Der Sejm ſelber ſollte dagegen vier 
Monate lang nach Haufe geſchickt werben.) Verſchiedene 
andere Parteien hätten erneute Verhandlungen, e und 
Beratungen erforderlich gemacht, welche die Kriſe um einige zehn 
Stunden verlängern konnte. Aus dieſem Grunde habe ich es für 
notwendig gehalten, dem Herrn Stastsyräſibenten mitzuteilen, 
daß mein Verſuch ergebnis les geblieben fei. Ich habe dem 
RAR Staatspräſidenten vorgeſchlagen, ein Fachkabinett zu 
erufen.“ 

Gerüchtweiſe wurde bekannt gegeben, daß das alte Kabi ⸗ 
nett im Amte verbleiben ſolle, nur mit dem Unterſchied, 
daß Skrzynski Miniferprafibent werde, wrßingzesgen Kriegs⸗ 
miniſterinm und Arbeite miniſterium neue Männer erhalten 
würden. Diefe Meldung ift bis zu dieſem Anzenblick noch durch⸗ 
aus unkontrollierbar und mit Vorſicht aufzunehmen. 


Die böſe Zahl. 


Zum Gedenken. 

Aus Anlaß des Rücktritts Grabskis iſt es am Platze, ſich daran 
zu erinnern, wie viel Regierungen das neue Polen hatte, 
wie lange ſie regierten und wie viele Miniſter während dieſer Zeit 
über die politiſche Arena Polens gegangen find 

Die Regierung, die nunmehr ans Ruder kommt, wird die 
dreizehnte ſein. (Am 13. November iſt übrigens auch das 
Grabski⸗Kabinett zurückgetreten. Die Schriftleitung.) Die Ge- 
ſamtzahl der bisherigen Miniſterernennungen beläuft ſich auf 235. 
Wenn man von dieſer Zahl jene Miniſter abrechnet, deren Er⸗ 
nennung mehrmals erfolgte, ſo bleibt noch immer eine effektive 
Miniſterzahl von 200 übrig. 

Am längſten war das letzte Grabski⸗Kabinett im Amte — fait 
23 Monate, wohingegen die Sliwisski⸗ Regierung ſich des kürzeſten 
Daſeins „erfreute“, nämlich nur neun Tage. 1 

Seit der Wiedererſtehung des polniſchen Staatsweſens waren 
nacheinander folgende Kabinette am Ruder: 

1. Jendrzej Moraczewski regierte 2 Monate (vom 18. No- 
vember 1918 bis 16. Januar 1919). Es e 2 Miniſter. 
Ignacy Babereissfi — 6 Monate (18. Januar bis 23. Juli 


2. 
1919). 25 Miniſter. 

3. Leopold Skulski — 10 Monate (13. Auguſt 1919 bis 23. Juni 
1920). 16 Miniſter. 

4. Wladyslaw Grabski — 1 Monat (24. Juni bis 23. Juli 


1920). 16 Miniſter. 
5. Wcenty Wites — 14 Monate (24. Juli 1920 bis 18. Sep- 
tember 1921). 34 Niniſter. 


6. Antoni Poenikswäki — 5% Monate (19. September 1921 
bis 6. März 1922). 14 Niniſter. : 

7. Antoni PsnitewSti — 3% Monate (10. März bis 26, Juni 
1922). 14 Miniſter. 


abinellsliſte. N 


8. Artur Sliwisski — nur 9 Tage (28. Juni bis 7. Juli 1922). 
12 Miniſter. c 

9. Stanislaw Nowak — 2% Monate (31. September bis 
16. Dezember 1922). 15 Miniſter. 

10. General Wiadyslaw Sikorski — über 5 Monate (16. De⸗ 
zember 1922 bis 26. Mai 1923). 16, Miniſter. 

11. Wicenty Witos — 7 Monate (18. Mai bis 15. Dezember 
1928). 22 Miniſter. 

12. Zweites Kabinett Wiadystaw Grabski — faſt 23 Monate 
(20. Dezember 1923 bis 18. November 1925). 22 Miniſter. 


Skrzynsti bildet ein parlamentariſches 
Kabine 


* 


Optimismus. 

Gegen Mitternacht kam Herr Skrzyüski nach Konferenzen im 
Belvedere in den Klub der Parlamentsberichterſtatter und erklärte, 
daß er auf die Miſſion der Bildung eines außerparlamentariſchen 
Kabinetts verzichtet habe, weil er zur gegebenen Stunde nur 
eine parlamentariſche Regierung für möglich halte. 
Inzwiſchen berief der Staatspräfident den Miniſter Raczkie⸗ 
wicz zu RA und trug ihm die Bildung eines Fachkabinetts an. 
Dieſer konnte ſich jedoch nicht zur Übernahme des Premierpoſtens 
entſchließen, ſo daß die Kabinettsbildungsfrage dadurch auf einen 
toten Punkt gelangte. Um einen Ausweg aus der Lage zu finden, 
verſammelten ſich die einzelnen Parteien zu Beratungen, r 

Gegen 3 Uhr nachts erſchien Miniſter Skryuski im 
Seim. Nach Informationen des Nationalen Voltsverbandes iji 
es zu einer Berein barung mit den Theſen des Grafen 
Skrzunski gekommen. Angeſichts deſſen wird er aller Wahr. 
ſcheinlichkeit nach folgendes Koalitionskabinett bilden: 

Premier und Außeres: Skrzynski, 

Inneres: Racskiewicz, 

Finanzen: Zdziechowski, 

Heeresweſen: ein politiſch nicht engagierter Genera, 

Kultus: St. Grabski, 

öffentliche Arbeiten: Romocki (Chriſtl.⸗Dem.), 


Landwirtſchaft: ein parteiloſer Poſener oder Pomme» 
reller, 
Bodenreform: ein Piaſt, 


Juſtiz: Makowski, 

Eiſenbahn: Bartel, 

Induſtrie und Handel: Klarner, 

Arbeit: Barlicki. 

Dieſes Kabinett ſteht alfo noch nicht fejt, aber man ift bezüglich 
feines Zuſtandekommens optimiſtiſch geſtimmt. 


Kabineitsirife und Sejmaufföſung. 


Der „Przeglad Poranny” meldet zur Kabinettskriſe: In den 
Klubberatungen iſt der Gedanke aufgetaucht, gemeinſame Ver⸗ 
handlungen amtlicher Parteien über die Bildung eines Kabi⸗ 
netts auf parlamentariſcher Grundlage innerhalb einer Monats⸗ 
friſt zu führen. Die Verhandlungen ſollen in den nächſten Tagen 
aufgenommen werden. Es iſt ſogar möglich, daß die Vorkonfe⸗ 
renzen heute beginnen. Wenn dieſe Verhandlungen innerhalb. 
der geſetzten Friſt keine Ausſichten für die Schaffung einer ge⸗ 
meinſamen Plattform für eine parlamentariſche Regierung er⸗ 
eben ſollten, dann löſt fih der Seim am 1. Januar 1926 auf. 
er Zeitpunkt der Neuwahlen wird überhaupt noch nicht 
in Betracht gezogen, da einſtweilen die Meinungen opti⸗ 
miſtiſche ſind. 


Gegen General Sikorski. 


Der Kriegsminiſter, General Sikorski, hat nach einer Mel- 
dung ber „Agencja Wſchodnia“ an den Seimmarſchall Rataj 
ein Schreiben gerichtet, in dem er auf ein Portefeuille in jedweder 
Regierungskombination verzichtet. Es wird beſonders her- 
vorgehsben, daß der Staatspräſident ſchon geſtern Sejm- 
veriretern gegenüber erklärte, daß er die Nomination des 
Generals Sikorski zum Kriegsminiſter nicht 
unterzeichnen werde. 


Kundgebungen für Pitſudst!. 

Am Mittwoch fanden in Wilna große Kundgebungen zu Ehren 
des Marſchalls Pikſudski ſtatt, die anläßlich des 7. Jahres⸗ 
tages der Rückkehr des Marſchalls aus Magdeburg organiſiert 
wurden. Zum Schluß der Kundgebungen wurde eine Glückwunſch⸗ 
depeſche nach Sulejöwet geſandt. 


Polen und Rußland. 


Am Dienstag fand in Warſchau eine Verſammlung des Komitees 
für polniſch⸗ruſſiſche Fragen ſtatt. Zum Vorſitzenden wählte man 
den früheren Miniſterpräſidenten Anton Ponikowski. Zu Vize⸗ 
vorſizenden wurden Exminiſter Kiedron und Abgeoroneter Szy⸗ 
diows ki gewählt. Ins engere Komitee find eingetreten: Fürſt 
Lndomlriki, Exminiſter Goscteki, ferner die Direktoren 
Staboſzewicz, Wierzejski und Evert. Das Komitee hat 
die Prüfung der e dauerhafterer polniſch⸗ ruſſiſcher Ber 
ziehungen zum Zweck. ? 


Die erſte Bedingung 

Der „Kurjer Polski“, Nr. 310, ſchreibt: 

„Die Verſchärfung unſerer Finanzkriſe, die ſchon ein paar 
Monate dauert und in jo verhängnisvoller Weiſe auf das Wirt- 
ſchaftsleben als auch auf die Finangeinkünfte eingewirkt hat, 
erklärt ſich in ſehr beträchtlichem Maße mit der Einſtellung jeg⸗ 
lichen Zuſtroms von Kapitalien nach Polen, die ſchon längere Zeit 
baktert. Wohl bekannt find die im Grunde genommen ganz rich⸗ 
tigen Argumente, die gegen eine kurzfriſtige Kredithilfe des Aus⸗ 
landes angeführt werden, die in ſchweren Momenten = die 
Valuta die drohenden Gefahren nicht nur nicht abkehrt, ſondern 
ſie noch vertieft. Tatſache iſt aber doch, daß in Ländern, die 
flüſſiger Kapitalien ſo bar ſind wie Polen, ſolche N — 
Anleihen, die natürlich die am leichteſten zu erlangende Form 
von Auslandskrediten bilden, im Wirtſchaftsleben eine ſehr wich⸗ 
tige Funktion erfüllen, indem ſie wenigſtens zum Teil den 
kataſtrophalen Mangel an eigenen Umſatzmitteln erſetzen und 
x vard eine Herabſetzung des Zinsfußes auf dem Geldmarkt bes 
wirken. 

Daher muß man bei unſeren heutigen n den Zu⸗ 
ſtrom von Auslandskapitalien im Grun la. 7 als willkommen be» 
trachten. Der wirkliche Nutzen aus dieſen Auslandsanleihen wird 
größer ſein, wenn vorſehende Politik der vermittelnden Banken 
ſie zur Befriedigung der normalen Kreditbedürfniſſe der In⸗ 
duſtrie und des Handels wird umſetzen können, d. h. wenn ſie 
ſich von der ſtändigen Sorge um die Sicherung ihrer Flüſſig⸗ 
machung bei möglichſt . en Ausſchließung von Finan 
krediten leiten laſſen wird. Der Zuſtrom kurzfriſtiger Auslands“ 
kredite, der im Jahre 1924 nach unjerer Valutarechnung verhältnis⸗ 
mäßig ſtark und erſt in der erſten Hälfte des laufenden Jahres 
abgeſchwächt war, hat feit einigen Monaten faft ga 
aufgehört. Die Verpflichtungen, die wir hatten, haben 


langſam erledigt, oder ſie ſind noch in der Erledigung begriffen. 


Neue ähnliche Operationen kommen 2 5 zuſtande, und bon 
irgend welchen unmittelbaren langfriſtigen Anleihen für das Wirt⸗ 
ſchaftsleben iſt natürlich nicht einmal die Rede. Ger 
in der Zeit, da unſere Finanzkriſe den Hö! nit erreicht, ſteht 
uns das Ausland mit größerer Zurückhaltung gegen» 
über, als wie zuvor. 

Man muß ſich wohl vergegenwärtigen, daß dieſe Zurück⸗ 
haltung ſich beſonders auf uns bezieht, und nicht in der all- 
gemeinen Lage auf den internationalen Finanzmärkten ihren 
Urſprung hat. 3 dies betrifft, jo r. ſich die Lage heute 
eher günſtig als ungünſtig. In England ift die Auf» 
hebung des zu Beginn des Jahres eingeführten Verbots der Ge⸗ 
währung von Au dskrediten angekündigt worden. In Amerika 
haben die Deutſchen noch vor Locarno auf die Summe bon einigen 
10 Millionen Dollars langfristige Kommunal-, Induſtrie⸗ und 
Agrarobligationen notiert. Überhaupt hat nur dank dieſes unauf⸗ 
hörlichen Zuſtroms von Auslandekapitalien die deutſche Handels- 
bilanz, die feit langem in beträchtlichem Maße ponn ift, bisher 
feine für die deutſche Mark ungünſtigen Folgen nach ſich gezogen, 
und nicht einmal die Depiſenreſerven der Reichsbank geſchmälert. 
Die Urſache für die Zurückhaltung des Auslandes gegenüber 
Polen iſt auch nicht in erer internationalen Lage zu ſuchen. 
Die letzten Schritte unſerer litik, wie z. B. der Eſchitſche⸗ 
rinſche Beſuch in Warſchau und die Unterzeichnung der Verträge 
von Locarno, haben doch wohl überall die wahrhaft friedlichen 
Intentionen Polens dokumentiert. Und trotzdem egnen wir 
auf Schritt und Tritt weitgehendſtem Mißtrauen. rum? 

Wir wagen die Meinung zu äußern, neben den lern 
die in der Veit des ene ae werben find, ETO: 
den plötzlichen Deviſen⸗ und itbeſchränkungen und auch dem 
geradezu ſtrafbaren Vorgehen einiger polmi Banken gegen⸗ 
über dem Auslande hier bisher die Pſochoſe eine große Rolle 
ſpielt, der unſer Volk ſeit einiger Zeit iſt. Es iſt Tat⸗ 
ſache, daß wohl niemals pe a innere Zerriſſenheit 
jo frajje Formen angenommen hat, wie eben heute in den 
ungemein ſchweren Stunden, die unſer Wirtſchaftsorganismus 
durchmacht. Die tatſächlichen ierigkeiten werden oft in einer 

eradezu un verantwortlichen Weiſe hingeſ die alle 
meinheit i i im 


Intereſſen des Staates und der Allge rt. N 
mer fit es aber, daß unſere Errn Re 0 
parteilicher 


fähig iſt, eine Regierung zu bilden, kann in 
kein Vertrauen in die eigenen Kräfte wecken, im Gegen 
er vertieft noch die de faitiſtiſchen Strömungen, 
die zweifellos beſtehen und fih keineswegs verbergen. 
Wir haben bisher lange Zeit hindurch in der Mei⸗ 
nung gelebt, daß die Gewinnung des Vertrauens 
des Auslandes vor allem von unſerer Außenpolitik ab- 
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der herr Generaldirektor. 


Roman von Ernft Klein. 
(28. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 


Er antwortete nicht gleich. Sah ſie nur an. Wieder 
Aug' in Auge! Wieder hielt ſie dem Blicke ſtand. Und 
betete dabei, daß er ihr folgte. Daß er ihr auf dieſe Weiſe 
eine Chance bot, ihren Verrat — ja, ja, es war Verrat — 
wieder einigermaßen gutzumachen. 

Ah — und was hatte er für Laibe Augen! Das ſah ſie 
auf einmal — — Dunkle, tiefe, heiße Augen — — —! 

„Ich fahre,“ ſagte er. „Und zwar noch heute abend. 
Beſorgen Sie, bitte, zwei Schlafplätze nach Mannheim, 
einen Herren⸗ und einen Damenplatz! Sie nehme ich mit! 
Sie haben mir nicht nur die Idee gebracht, Sie müſſen mir 
auch Glück bei der Ausführung bringen.“ 

Er ſah die Frage in ihre 
„Kennen Sie mich von der Seite, Fräulein Weyl?“ 
fragte er. „Ich denke, wir ſind doch beide vernünftige, mo⸗ 
derne Menſchen. Sie find meine Privatſekretärin, und die 
nehme ich mit. Und zwar als Schild gegen Kronau — 
nicht wahr?“ 

Da warf ſie den Kopf zurück. 

„O, wie gern fahre ich mit!“ rief ſie. 

AUnwillkürlich beugte fie ſich über den Tiſch zu ihm näher 
hin. Ueberraſchung, Freude, Verwunderung — das alles 
or in feinen Augen. Und fie las auch all das in 
ihnen — — — 

Er beſann ſich, richtete fich langſam auf und ging zur 
Tür ſeines Zimmers zurück. Dort blieb er ſtehen und 
ſagte: „Bitte, telephonieren Sie nicht! Bemühen Sie ſich 
ſelbſt und gehen Sie ins Reiſebureau. Kein Menſch ſoll 
etwas wiſſen. Nicht einmal Mollheim, denn der würde mich 


62. 


auslachen! Niemand ſoll etwas wiſſen, nur Sie, Fräulein, 


und ich.“ 


Sie nickte ſtumm. Das Herz ſchlug ihr bis in die Kehle 


hinauf. 
Dann zog fie fih an und lief um die Fahrkarten. 


SI 


ugen ſpringen, den Zweifel. 


+ »Pofener Tageblakt. * 


hinge. Heute erweiſt Td dieſe Theſe als unzulänglich. 
Wenn wir wieder den Zuſtrom fremder Kapitalien haben wollen, 
ohne die ſich niemand die Möglichkeit der Hebung 
u er wirtſchaftlichen Lage denken kann, dann 
müſſen wir vor allem von den maßgebenden Faktoren die 
Regelung unſerer inneren Verhältniſſe verlangen. Die innere 
Konſolidierung, ein ſcheinbar rein politiſches Poſtulat, ge. 
winnt unter dieſen Umſtänden E a Sp wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung und iſt heute die erſte Bedingung jeglicher Sanie⸗ 
rung in Polen.“ i j 


Sord — König von Polen. 

Der „Kurjer Poranny“ ſchreibt: „Die Galerie der Perſönlich⸗ 
keiten, die von unſerer monarchiſtiſchen „Partei“ zum Er⸗ 
götzen der Weſtſtaaten, die immer häufiger ihre Monarchen in 
den Ruheſtand verſetzen, auserſehen werden, wächſt langſam, 
aber ſicher. Es begann freilich unglücklich mit dem Fürſten 
Sixtus von Parma, der der Kandidatur auf die ihm vom 
Profeſſor Szymon Dzierzgowski angebotene Krone entſagte. 
Nicht mehr Erfolg hatten die Projekte, die auf zwei Prinzen des 
engliſchen Königshauſes gerichtet waren. Hier und da ſtieß man 
auf eine gang unerwartete Felsſpitze; denn man vergaß, beizeiten 
in dem Gothaſchen Almanach nachzuſchlagen, in dem ſchwarz 
auf weiß ſteht, daß alle dieje angeblichen Kandidaten ſchon ver < 
heiratet ſeien. Hat man doch prinzipiell beſchloſſen, dem 
künftigen König eine Frau zu geben, und zwar nicht aus der 
Familie Witos, fondern der Zamoysk is oder Lubos 
mirskis. Ein Wiener Nachkomme Sobieskis wollte die 
unglücklichen Kandidatenſucher von ihren Sorgen befreien. Unſere 
Monarchiſten hatten kein Vertrauen zu ihm. Sie glauben nicht 
an ſein reines Blut und ſind agn, Sti mit Recht der Meinung, 

jemand, der ſich heute zum önig“ meldet, ein Wahn⸗ 
ſinniger ſein müſſe. 

Warum denn in die Ferne ſchweifen, wenn das Glück ſo 
nahe liegt. Hat ſich doch vor einigen Tagen im Belvedere der 
„pol niſche König Zygmunt B. von Gottes Gnaden“ gemeldet, und 
um zwei Mittageſſen gebeten. Das war nicht zeitgemäß, 
und deshalb erhielt er kein Mittagbrot. Übrigens war der Herr 


Präſident auf der Jagd. Deshalb nahm ſich inzwiſchen 


die ake Polizei des Tiſchkandidaten an. Man ftellte unge- 

ran ahnſinn feſt und — König Zygmunt war 

ri n < 
Man braucht alfo nicht erft jenſeits des Meeres zu 


ſuchen, denn, wie die amerikaniſche Preſſe meldet, ift in 
monarchiſtiſchen Köpfen der Plan der i eines Königs 
von jenſeits des Meeres aufgetaucht. Der in roit erſcheinende 
„Beliſh Daily Record“ bringt folgenden Artikel: „Die eigenen 

ſchwärzen Polen an. Nur im Ausländer ſehen ſie 


ap. — 
die tung des Landes, und fagen, daß Polen reich, aber ratlos 


fei. Nach a Za polniſchen Politikern, die Italien durch⸗ 
reiſten, denken die Polen in der Überzeugung, daß ihre Republik 
eme große Laſt ſei, ernſthaft an die Einſetzung eines Königs, 
ſie können ſich aber über ſeine Perſon nicht einigen. Ein Teil 
der Monarchiſten verlangt den Prinzen von Mork oder ein anz 
deres Mitglied der britiſchen Königsfamilie. Andere wiederum 
find für einen amerikaniſchen Geſchäftsmann. (11) 

Man ſpricht ernſtlich von der Kandidatur Henri Fords. Die 
Anhänger desſelben behaupten, daß dieſer Automobilmagnat weiter 
ſeine Geſchäfte führen könnte, da ſeine Anweſenheit in Warſchau 
das ganze Jahr über nicht nötig wäre. (1) Sie fagen ferner, daß 
Polen fich in einer fo ſchlechten Finanzlage befinde, daß 
nur ein Geſchäftsgenius es retten könnte, und ſo 
ein Genius wäre Henry Ford. Polen ift ein reiches Land, es hat 
Lebensmittel in Fülle. Dieſe ſind aber teurer als die eingeführten. 
Es hat Wälder im Werte von Millionen von Dollars, aber das 
eingeführte Holz iſt billiger. Es beſitzt Naphtha und Kohle und 
andere Mineralien, aber niemand will ſie kaufen, weil ſie zu 
teuer find. Man fagt, daß nur fo ein Genius wie Ford Abſatz⸗ 
märkte für die Naturreichtümer finden könnte. Die Polen könnten 
einen König aus ihrer Mitte wählen, aber das würde zu fort⸗ 
währenden Intrigen und Eiferſüchteleien führen, und ſchließlich 
wäre kein Pole, der verſuche, Polen auf die Beine zu ſtellen, im⸗ 
ſtande, dies zu tun. Die Teuerung wächſt von Tag zu Tag, und 
die Valnta fällt.“ 1 


* 

O Nöunhetpoitktee, die bie ewige Stadt beugen. 
nung n ere Wanderpolitiker, die die ewige Stadt beſu k 
Wir wollen nicht fagen, daß es die Herren Jabtosski und 
Balinsfi wären. Herr 1 iſt noch nicht zum Geſandten 
ernannt worden. ral owbör-⸗Musnicki war am 
20. v. Mis. auf feinem großpolniſchen Gute. Wer Hat alfo das 
amerikaniſche Geheimnis des polniſchen Monarchismus verraten? 
Man weiß es nicht. j Ç 
annehmen, daß der Automobilkönig mit einer 


XXII. 

Zu Hauſe gab ſie nicht viel Auskunft. Sagte der 
Mutter nur, ſie müßte im Auftrage der Bank eine kleine 
Reiſe machen. Sie ſei in zwei Tagen wieder zurück. 

Für Reinhold, der, wie meiſtens in der letzten Zeit, am 
Abend nicht kam, ließ ſie eine Zeile mit einem ſcherzenden 
Gruße zurück. Weiter nichts. Keine Nachricht. Keinen 
Wink. Obwohl ſie wußte, was das für ihn und Avalescu 
bedeuten mußte, wenn Heidenberg ſich mit Kronau direkt 


verſtändigte. 

Nein — nein! Die Worte Heidenbergs begannen ihr 
wieder ins Ohr zu hämmern, da ſie den Gruß an ihren 
Bräutigam ſchrieb. Wenn ſie zurückkam, wollte ſie mit ihm 
ſprechen. Würde ihm alles auseinanderſetzen. Das würde, 
mußte er ja verſtehen. Es ging ja nicht mehr ſo weiter! — 

Und — und — — wenn er es nicht verſtand? Oder nicht 
verſtehen wollte — — —? Einen Moment lang fuhr ihr 
lähmende Erkenntnis durch das Bewußtſein. Er war nicht 
mehr der Reinhold, dem fie ſich verſprochen hatte — — 

„Hanni, wann geht Dein Zug?“ fragte die Mutter und 
ſcheuchte ſie aus den unerfreulichen Gedanken auf. 

Sie packte ihr Köfferchen und fuhr zur Bahn. Stolz 
leiſtete ſie ſich ein Auto. 


„Nun, was haben Sie zu Haufe gejagt?” fragte er 
lächelnd, als ſie im Speiſewagen einander gegenüber ſaßen. 

77 Wahrheit: Ich muß eine Reiſe fürs Bureau 
ma 


en. 
„Und Ihr Bräutigam? Sie ſind ja verlobt, wenn ich 
nicht irre, Fräulein Weyl?“ 

„Den habe ich nicht mehr ſehen können. Ich habe ihm 
ein paar Zeilen geſchrieben.“ N 

„Na, dann wäre ja alles in ſchönſter Ordnung. Und 
wenn der Herr Zukünftige vielleicht Anwandlungen haben 
ſollte, ſchikken Sie ihn zu mir. Ich werde ihm ſchon den 
Kopf zurechtſetzen. Übrigens — à propos — wer ift denn 
der Glückliche?“ 

Ihr war, als ſchwankte plötzlich der ganze Zug. Als 
taumelte er hin und her. Der Speiſewagen und alle, die in 
ihm ſaßen, tauchten in einen wirbelnden Nebel — — — 
Aae heißt Reinhold Gehrke,“ ſagte ſie nach einer kleinen 
1 e. 


Aber es irren ſich vers vR die da % 
ſchwindig⸗ 


* 


keit von 100 Kilometern, wie ſeine Autos, nach Polen raſen wird, 
um einen unſicheren Poſten einzunehmen. Es bleibt aber 
Tatſache, daß die Gehirne dieſer Leute außerordentlich ſtark an 
der Vergrößerung der Lifte der Kandidaten für den Thron, L 
dem es dieje Kandidaten gar nicht eilig haben, arbeiten.“ 


| 
Republit Polen. 


Perſonaländerung. 


Mit der Vertretung des zurückgetretenen Direktors des Präſidlal⸗ 
departements des Finanzminiſteriums iſt der Sekretär des Wertſchafts⸗ 
komitces des Miniſterrales Stanisſaw Wioomett bis zur Ernennung 
eines neuen Departementsdirektors betraut worden. 


Kommiſſionsberatungen. : 
Geren beriet unter dem Vorſiz des Senators Buzek die 
Senats kommiſſion für Finanz. und Haushaltsfragen. Auf der 
Tagesordnung ſtand der Bericht der Oberſten Staatskontrollkammer 
über die Tätigkeit der Generaldirektion für Geſundheitsdienſt. Das 
Referat hielt Senator Godlewski vom Nat. Voltsverband Na 
kurzer Diskuſſion in der die Vertreter der Oberſten Staale kontroll⸗ 
kammer und der Generaldireltor für Geſundheitsdienſt das Wort er⸗ 
griffen wurde der Bericht zur Kennints genommen und die Sitzung 
auf den nächſten Donnerstag vertagt. 


Ueberfall auf Stronsti. N 

Nach einer Sondermeloung des „Kurjer Poznanski“ iſt geſtern 
nacht auf den Abgeordneten Stanislaw Stronski in Wariant 
an der Ecke der Straßen Chmielna und Bracka. von drei unbekannten 
Tätern in Uniform ein Ueberfall verübt worden. Der Abgeord⸗ 
nete wurde heftig auf den Kopf geſchlagen, wobei einer der Täter 
ausrief: „Das für die Artitel!“ 

Kommuniſten. 

Aus Warſchau wird gemeldet. daz im Zuſammenhang mit det 
Auflöſung einer kommuniſtiſchen Organiſation im Gebiet der Woje” 
wobſchaft Bialyitot zahlreiche Verhaftungen in den Streifen Suwalki⸗ 
Auguſtowo und Sejmen vorgenommen worden find. 4 

Attentatsverſuch. 

Zwiſchen den Stationen’ Grodno und Moſty iſt ein per 
brecheriſcher Anſchlag auf den Zug Nr. 256 ausgeübt worden. 
Lokomotivführer bemerkte jedoch rechtzeitig das auf dem Gleis 
ſeſtigte Hindernis. Nach 20 Minuten Aufenthalt. während deſſen 
Hindernis befeitigt wurde. tonnte der Zug ſeine weitere Fahrt a“ 
treten. Die Polizeibehörden haben ſogleich eine energiſche Unters 
ſuchung eingeleitet, in der jeitgeitellt wurde, daß der Anſchlag von 
Bewohnern eins der benachbarten Dörfer ausgeführt worden war. 
Im Zuſammenhang damit ſind einige verdächtige Perſonen verha 
worden. 


Regierungsirife in Oeſterreich? 

Es ſteht nunmehr fejt, daß der öſterreichiſche Außenminiſter 
Dr. Mataja nach der Dezembertagung des Völkerbundsrates 
von ſeinem Poſten zurücktreten wird. Es wird befürchtet, 
daß der Rücktritt Matajas zu einer allgemeinen Regierungs⸗ 
frije führen wird, da die Beſetzung des heiklen Reſſorts zur De 
miſſion des Geſamtkabinetts drängt. Es find, Beſtrebungen im 
Gange, dem bisherigen Finanzminiſter Kienböck das Bundes ⸗ 
kanzleramt anzubieten. Kienböck ſoll auch gleichzeitig das Außen 
miniſterium übernehmen. Diefe Kandidatur ſtößt auf Widerſtand 
innerhalb der chriſtlichſozialen Partei. Da Seipel nicht daran 
denkt, die Kanzlerſchaft zu übernehmen, iſt anzunehmen, daß 
Löfung der Krije, die im Grunde genommen ſchon da ift, un ; 
überwindliche Schwierigkeiten den Parteien 
bringen wird. Man hat allmählich eingeſehen, daß das Lavie⸗ 
ren keinen Zweck mehr hat und durch die allgemeine Ent 
ſpannung in Europa die Frage des Anſchluſſes Sſterreichs an 
Deutſchland in den Vordergrund gerückt iſt. Die Schwierigkeit 
liegt alſo darin, einen übergang zu ſchaffen, der vielleicht ver / 
ſperrte Wege neu eröffnet. 


Die Budapeſter Bombenwerfer. ’ 
ie Königliche Tafel als Berufun richt hat im Proge 
bebe Ne e a Her a Injtanz neben 
des Attentats im Eliſabethſtädter Kaſino, wobei acht der jüdiſ 
Geſellſchaft angehörende Perſonen getötet und 21 ſchwer verletzt 
wurden, zum Tode durch den Strang verurteilt worden waren, 
nunmehr freigeſprochen, da es nicht na ewieſen werden 
konnte, daß ſie tatſächlich das Attentat verübt hatten. Da eor? 
wurde Marffy wegen eines verſuchten Attentats gegen die 
peſter fame ch r alr AH 6 Jahren Le om 72 5 
ener Olizei⸗ 
[Y 75 Millionen Kronen Gelbſtrafe Szafa wegen 
desſelben Deliktes zu 20 Tagen Arreſt verurteilt. N 

„Warum werden Sie denn fo rot dabei?“ lachte Heiden⸗ 
berg. „Verlobt ſein, iſt meines Wiſſens kein entehrende 
Verbrechen. Darf man — da Sie ja ſchon ſo rot ſind, daß 
Sie kaum noch röter werden können — fragen, was der 
junge Mann ift?” l 

„Im Bankfach iſt er.“ Sie fühlte, wie ihr Herzſchlag 
kleiner und kleiner wurde — — . Was jetzt —? Was jetzts 

„Bravo! Alſo Sie bleiben der Branche treu! Warum 
haben Sie mir denn das nie geſagte Ich hätte ihn ja viel 
leicht zu uns nehmen können, wenn er tüchtig iſt 

Ein Herr und eine Dame gingen vorüber. Der Herr 
ſtreifte an Heidenberg, und Dieter blickte auf. 

„Ah, meine Verehrung, Frau Gräfin! Guten Abend, 
Herr Graf!“ 

Er ſtand auf und begrüßte das Paar. 

„Geſtatten Sie: Fräulein Weyl, meine Privatſekte 
tärin; Herr und Frau Gräfin Hannen!“ 

Die Gräfin neigte kühl, aus ariſtokratiſcher Höhe herab 
den Kopf; ihr Mann klemmte das Monokel ein und muſterte 
Hannah mit ungeniertem Blick. ni 

„Wir find auf einer Geſchäftsreiſe nach Mannheim, 
ſagte Heidenberg. „Wenn es Ihnen recht iſt, komme ich 
nachher auf ein paar Worte an Ihren Tiſch.“ 

Verbeugung und Gruß — Graf und Gräfin gingen 
weiter. Heidenberg blickte ihnen mit böſen Augen nach. 
Zwiſchen ihnen ſtand auf einmal die kleine Falte, die 
Hannah ſo wohl kannte. ; 

„Da ift das Fett auf dem Feuer,“ knirſchte er unter 
den Zähnen hervor. „Die gefährlichſte Zunge von ganz 
Berlin und die intimſte Freundin meiner Frau. Ach, mein 
liebes Fräulein Weyl, warum find Sie jo hübſch!“ 

„Das hat doch mit meiner Stellung als Ihre Brivat 
ſekretärin nichts zu tun,“ erwiderte fie trotzig. „Aber es 
tut mir leid, Herr Heidenberg, daß Sie meinetwegen Un 
annehmlichkeiten haben ſollen. Ich wollte ſchon in meinem 
Coupee bleiben!“ $ 

Er ſah fie halb ſpöttiſch, halb ärgerlich an. 

Sagen Sie einmal, ſind Sie immer ſo altruiſtiſch, oder 
tun Sie nur ſo? Denken Sie immer zuerſt an die anderen 
Es kommt doch wohl zuerſt auf Sie an, nicht wahr? Nun, 
wir müſſen ſehen, wie wir da herauskommen.“ 


$ ürchte mich nicht, Chef.“ lächelte fie. 
„Ich fürchte mich n ächelte ſie 


— — — 


Memento mori! 


l Man erzählt, daß die alten Römer bei feftlichen Gelagen 
mist in der Freude und der rau chenden Luft einen Toten⸗ 
ſchädel oder eine Abbildung des Todes herumreichten mit der 
Nufforde ung: Memento mori, gedenke des Todes! Das 
mochte ür die einen heißen: Freut euch des Lebens, weil 
noch das Lämpchen olüht! Laſſet uns eſſen und trinken, denn 
morgen ſind wir tot! Das mochte den andern eine ernſte 
Mahnung an das Sterben fein, das fie zur Beſinnung rief, 
geraus aus dem Taumel wilder Luft, in den fih zu verlieren 
ſie in Gefahr ſtanden. - 
Nufere Kirche hat den letzten Sonntag des Kirchenjahres 
dem Gedächtais der Toten gewidmet, nicht nur aus Gedanken 
der Pietät, ſondern auch im Hinblick auf das an das Ende 
der Zeit erinnernde nahe Ende des Kirchenjahres. Totcufeſt 
bat ſein Angeſicht rückwärts gewendet auf die Toten, die von 
uns gegangen ſind, aber auch vorwärts auf die Stunde, da 
wir ſelbſt den Weg des Todes gehen ſollen. Daran zu denken 
ijt Klunheit nach dem Pfalmenwort: „Herr, lehre uns bedenken, 
daß wir ſterben müſſen, auf daß wir klug werden.“ Das 
vergeſſen und in den Tag hineinleben iſt Torheit. „Wer weiß, 
JA nahe mir mein Ende! Hin geht die Zeit, her kommt der 
od.“ 

Man kann aber mit ſehr verſchiedenem Empfinden den 
Gedanken an den Tod faſſen; die einen mit Augſt, die andern 
mit achſelzuckendem Stumpffinn, die dritten mit ſtoiſcher Ruhe 
und heroiſcher Todesverachtung, die vierten mit müder Grabes⸗ 
ſehnſucht. .. wie denken wir an unier Sterben? Können wir 
mit Paulus fagen: „Ich habe Luft abzuſcheiden?“ Wir werden 
es können, wir werden Todesmut und Sterbefreudigkeit 
gewinnen können, wenn wir mit ihm ſagen können: „Chriſtus 
iſt mein Leben, Sterben iſt mein Gewinn.“ 

D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 20. November. 


Mehr Sparſinn! 
Jeder Steuerzahler ſeufzt heut unter den unerſchwinglichen 
Steuerlaſten, die ihm in immer größeren Mengen aufgebürdet 
i werden, fo daß er kaum noch atmen kann. Man vergegenwärtige 
ſich nur einmal, daß die Wohnungsſteuer, die man früher 
überhaupt nicht kannte, heut bereits in dreifacher Geſtalt 
gezahlt werden muß, einmal vom Hauswirt, der, obſchon er 
heut für die Durchſchnittswohnungen noch nicht die Hälfte der 
Friedensmiete bekommt, eine 20prozentige Staatsſteuer abführen 
muß, dann vom Mieter eine kommunale Steuer von 
1—8 Prozent der Vorkriegsmiete für Wohnungen von 3 Zimmern 
ab, neuerdings eine ſechs prozentige ſtaatliche Steuer für alle 
Wohnungen. Damit ſcheint die Beſteuerung der Wohnungen aber 
noch nicht erſchöpft zu ſein, denn wir haben vor einiger Zeit von 
der Einführung einer vier prozentigen Ein quartierungs⸗ 
ener berichtet, die vom 1. Januar 1925 ab gezahlt werden 
ſollte. Alſo das Dach über dem Kopfe wird demnach glücklich vier- 
mal verſteuert. Dann denke man an das übrige Steuerbündel 
mit ſeinen zahlreichen Blüten, von denen jede einzige heut 
das Vielſache deſſen bedeutet, was früher als Geſamtſteuer 
im Jahre an Staat und Kommune abgeführt werden mußte. Das 
kann und darf nicht ſo bleiben, und die Not der Zeit fordert 
ganz kategoriſch eine Einſchränkung der Aus. 
gaben des Staates und der Kommunen auf allen Gebieten. Auch 
der Kommunen. Und da kommen wir auf ein Gebiet, auf 
dem mannigfach geſündigt wird. Wer das nicht glauben will, der 
gehe heut nur einmal durch die Straßen der Stadt und fehe fih 
ihre Beleuchtung an, die den Eindruck erweckt, als ob unſere 
gute Stadt Poſen nur fe im Golde ſchwimmt. Das ift nun aber 
leider, wie wir alle wiſſen, ganz und gar nicht der Fall. Wir find 
nun wirklich auch der Anſicht, daß die Straßenbeleuchtung einer 
Großſtadt zum Schutze gegen Diebe und Einbrecher erforderlich iſt; 
aber andererſeits ſoll dieſe Beleuchtung doch auf ein gewiſſes Maß 
beſchränkt werden, und es iſt gewiß nicht erforderlich, daß Tages⸗ 
helle die ganze Nacht hindurch in den Straßen herrſcht. Wir 
denken da befonders an die Glogauer Straße vom Odſkok 
(fr. Zentralſtraße) aus in der Richtung nach Gurtſchin zu. Die 
Straße hat dort zu beiden Seiten in einem Abſtande von nur 
le 20 Metern eine Laterne, die die ganze Nacht hindurch ihre Licht ⸗ 
fülle ſpenden. Iſt das aber wirklich durchaus nötig? Wir meinen 
nein. Hier ließe ſich ganz leicht eine nicht unerhebliche Gas- 
erſparnis erzielen, wenn man abends von 10 Uhr ab die Hälfte 
er Laternen, und zwar ſinngemäß auf beiden Seiten au- 
löſchen wollte. Die Glogauer Straße erfreute ſich dann immer 
noch einer genügenden Beleuchtung, während man eine große 
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deutſche Bücherei. 
8. Liſte der Neuerwerbungen für den Bücherleſezirkel. 
i 1. Schöne Literatur. 


1924. 
d Bergmüller, Fritz: Der Sperberhorſt. Idyllen und Abenteuer 
d aus dem Tierreich. e Deutſche Kuchwerkſtelle, 1925. 
Binding, Rudolf: Aus dem Kriege. Frankfurt a. M.: Rütten 


x A in Waldleute. Arbeitergeſtalt dem Boh 
au eph. ldleute. Arbeitergeſtalten aus dem mez- 
wald. Reichenberg: Sollars Nachf., 1022 


Bonſels, Waldemar: Die Mundharmonika. Erzählungen. 
Leip ig: Koehler & Amelan 


1925. 
Rar mat Kalarina: Schafe auf dunklen Weiden. München: 
igen, 1924. j 
Boy Ed, Ida: Das Eine. Roman. Berlin: Scherl 1925. 
Die Chronit von St. Johann. Berlin: Kurt Wolff 1924. 
nd Edmund: Die alte Firma. Berlin: Dürer u. Weber 
i de uner, Hanns: Die Angelbrüder. Ein Malerſommer in 
‚ Mittenwald Berlin. Fontane 1925. ; 
„Beloen, Emil: Der Quellenhof Xremen: riefen = Verlag 
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Tinte, Cito: Der gute Weg. Berlin: Fifcher 1925. 
Y Forbes Moſſe, Irene: Gabriele Alweyden. Oder Geben und 
kehmen. Berlin und Leipzig: Deutſche Verlagsanſtalt 1925. 
Gzottſchall, Margarete von: Nach Oſtland wollen wir reiten. 
TR er Sthoeningh 1924. 
- Surt, Paul: Meiſter Eckehar. Roman Trier: Ling 1925 
Hie geler, Wilhelm: Der Apfel ver Eliſabelh Hoff. Stuttgart: 
ice Vorlagsanſtalr 1925 
Heidenſtam, Werner von Der Wald rauſcht. Sagen und Er- 
Leipzig: Haeſſel 1925. (E 


jahlunnen. 


Albert, Joſeph: Der Gottwerſucher. Freiburg: Herder & Co., 1 


a 


Menge Gas geſpart hätte, denn es handelt ſich nicht etwa nur um 
10 bis 20 Laternen, die höchſt überflüſſigerweiſe ihr Licht die 
ganze Nacht hindurch ſpenden, ſondern um eine ganz erheblich 
größere Anzahl. - 

To esſturz zweier Fliegeroffi ziere. 

Geſtern früh 9,40 Uhr erhob ſich in Lawica das Flugzeug 
„Potez“, das in einen ſogenanten Korkenzieher geriet und aus 
einer Höhe von 200 Metern abſturzte. Das Flugzeug wurde 
vollſtändig zertrümmert; der Pilot, Leutnant Czeslaw Prze- 
woski, und der Beobachter, Leutnant Tadeujs Grehl, fanden 
ihren Tod auf der Stelle. Beide Offiziere waren erſt ſeit kurzer 
Zeit beim Regiment. 


s. Von der Nniverfität. Die philoſophiſche Fakultät an der 
hieſigen Univerſität iſt aufgehoben worden. An ihrer Stelle ent⸗ 
ſtehen zwei neue Fakultäten: die humaniſtiſche und die 
mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche. Den Stu⸗ 
denten wird die bei der philoſophiſchen Fakultät verbrachte Zeit 
voll angerechnet. 0 

s. Perſonalnachricht. Der Rat Saturnin Mravinc ſis, 
Inſpektor der Staroſteien bei der Poſener Wojewodſchaft, ift, zum 
Vizepräſidenten des Verwaltungsgerichts ernannt worden. 

X Die Abteilung für direkte LRN im Finanzamt, St. Mars 
tinſtraße 41, macht die intereſſierten Steuerzahler darauf auf» 
merkſam, daß die Empfangsſtunden auf die Zeit von 11 bis 1 Uhr 
fejigejegt worden find. Mittwochs und Sonnabends werden Inter⸗ 
eſſenten nur in dringenden Fällen empfangen. Dieſe Einſchrän⸗ 
kung hat ſich wegen der großen Zahl von Eingaben und anderer 
Bureauarbeiten, deren Erledigung unbedingte Ruhe erfordert, als 
nötig erwieſen. Die Beſchränkung bezieht ſich nicht auf diejenigen 
Steuerzahler, die die Aufforderung erhalten haben, zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit im Amt ſelbſt zu erſcheinen. 

s. Multiplikator für die Veamtengehälter im Dezember. Sn: 
folge Rückgangs der Lebensmittelpreiſe hat das Statiſtiſche Amt 
in Warſchau feſtgeſtellt, daß der Multiplikator der Beamten für 
Dezember um 1 Punkt auf 48 herabgeſetzt werden fol. 

K Unſere Notiz über die Unpfändbarkeit ven Gegenftänden 
in Nr. 261 bezieht ſich nicht auf die Pfändung aus Urteilen der 
Prozeßgerichte in unſerem Teilgebiete. Für ſolche Pfän⸗ 
dungen gilt noch immer der $ 811 unſerer Zivilprozeßordnung. 

x Lifte der für die Einfuhr verbotenen Waren. Der „Dgiennik 
Urzedowy Miniſterſuwa Slarbu“ veröffentlicht in feiner Nr. 33 
vom 10. November 1925 die vollſtändige zuſammengeſtellte 
Liſte der für die Einfuhr verbotenen Waren. Die 
Nummer ift von der Adminiſtracja Dzienniku Urzedowego Miniſt. 
Skarbu in Warſchau, Rymarska. 8, zu beziehen; Preis 85 gr in 
gewöhnlichem, Brief, eingeſchrieben 1,18 21 (Poſtſcheckkonto 30 305) 

x Poſener Wochen marktspreiſe. Auch der heutige Freitags⸗ 
Wochenmarkt brachte bei ſchwachem Beſuch ein lahmes Geſchäft. Man 
zahlte für das Pfund Landbuiter 1.60—2 (0 zł, für Tafel butter 
2 40—2.60 zł}, für das Liter Milch 30 gr für die Mandel Eier 
3.10—3.30 zł für das Pfund Quark 50 gr, für das Pfund 
Kartoffeln 4 gr, Preißelbeeren 70—80 gr. Aepfel 10—25 gr. 
für den Kopf Weißkohl und Wirſingkohl 20 gr, Spinat 
20—25 gr das Pfund Grünkohl 15-20 gr, rote Rüben 10 gr. 
Kürbis das Pfund 5 gr eine faure Gurke 10—15 gr, Walnüſſe 
50—60 gr, Zwiebeln das Pfund 20 gr, eine Zitrone 15—20 gr 
das Pid. weitze Bohnen 30 gr, Erdſen 25—30 gr, das Bund 
Sellerie 15 gr., ein Bündchen Radieschen 15 gr. Au 
dem Fleiſchmarkte zahlte man für ein Pd. rohen Speck 1.30 41, 


für ein Pfd. Räucherſpeck 1.50 sl, für ein Pfd. Schweinefleisch 
0 901.10 zł} für ein Pfd. Nindfleiſch 0. 70—1.20 zit, für Salbe 
fleiſch 70-80 gr, für Hammelſteiſch 70 gr. Ein Haſe koſtete 


5 zt ein Rebhühn 2.25 zl. — Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine 
lebende Gans 8—12 zi, eine Ente 2.0—4 zł, ein Huhn 1.50 bis 
3 50 zł, ein Paar Tauben 1.50 —1.60 zt. — Der Fiſchmartt war 
etwas lebhafter. Es notierten das Pfund Zander mit 1.60— 1.80 z} 
Karpfen mit 1.50—1.80 zi, Schleie mit 1.30—1.50 1 Hechte mit 
1.20 1.40 zł, Barfche mit 60—80 gr, Bleie mit 0.60—1 21. Weiß⸗ 
ſiſche mit 30 60 gr. l 

x Im Teatr Palacowy wird gegenwärtig die erſte Serie 
eines zehnaktigen Films vorgeführt, die als ein gans hervor⸗ 
ragendes Kunſtwerk arzh ift, das eine Verfilmung des 
Ohnetſchen Romans „Der König von Paris“ darſtellt und 
zeigt, wie ein ehemaliger Galeerenſträfling zu Macht, Reichtum 
und Anſehen gelangt und eine ganze Welt in feinen dämoniſchen 
Bann zwingt und jie fă untertänig macht. Das alles wird in 
der Serie „Die Auswüchſe der Hauptſtadt“ mit fo realer Deut- 
lichkeit und Lebendigkeit vorgeführt, daß man das Intereſſe voll⸗ 
kommen begreift, das man allgemein dem Film, wie der fen- 
beſuch beweiſt, entgegenbringt. Da in der nächſten Woche die 
zweite Serie des Romans ban die man nicht verſtehen wird, 
wenn man nicht die erſte geſehen hat, jo verſäume niemand, nd 
diefe eunian anzuſehen. 

dk Auf das Konzert Zdzislaw Jahnke, das morgen, Sonn⸗ 
abend, abends 8 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtattfindet, 
ſei nochmals hingewieſen. 

dk Ukrainiſcher Konzertabend. te, Freitag, abend 8% Uhr 
wird von der (ak ad ukrainiſchen igrantenkolonie im Jarocki· 

nge 


2 Saale ein rtabend mit anſchließendem Tanz veran⸗ 
Itet. Es jollen außer Volksliedern auch Romanzen und Arien 
Eintrittskarten an der Saalkaſſe von 


I Vortrag gelangen. 
Uhr an für 1 bis 5 zł. 

X Beſchlagnahmt worden ift vom 6. Polizeikommiſſariat in 
der ul. Towarowa (fr. Clombſtraße) eine goldene Herrenuhr mit 
Doppelkapſel, innen mit der gidri „Repetition, Aſtra⸗Patent“, 
Nr. 10 090. Der rechtmäßige Eigentümer kann hd im genannten 
Kommiſſariat melden. YS 


Heubner, Rudolf: Kataſtrophen. vrat Ñ Staadmann 1924. 
Hoffmann, Ernſt Otto: Das Brückenw Ein Rügenroman. 
Greifswald: Moninger 1025. * 
appherr, C von: Das N seie eſpen Ein, Buch von 
Menſchen und Wölfen. Dresden: PEL uchwerkſtelle 1925. 
anna Alma Johanna: Der heilige Palaſt. Ricola⸗Verlag 
Kur rmann: Die rrütteten. Ein Narrentotentan 
Leipzig, Buse. Berlin: T 1825. Â 
Kurz, d Der ke, ie Roman. München: Müller 1925. 
en „ Selma: Der Ring des Generals. ünchen: Langen 
Lobſien, Wilhelm: Karſten Deichfahrer und andere Novellen. 
Berlin: Warneck 1925. 
N re Maarten: Auf tiefer Höhe. München: Langen 
Maartens, Maarten: Gottes Narr. München: Lan 1924. 
Moeſchlin, Felix: Meine Frau und ich. Ñ 
: Atbar, der tten Gottes auf Erden. Dachau 
und München: Einhorn⸗Verlag 1924. Ñ 
Peukert, Will⸗Erich. Luntroß. Jena: Diederichs 1924. 
Schäfer, Wilhelm: Hölderlins Einkehr. München: Müller 


1925. > 
Schwargfopt, Nikolaus: Die Häfner aus dem Erbſeneck. Köln: 


Schaffſtein 1928. 
pangenberg, Irmgard: Jubilate. Die Geſchichte einer Fa⸗ 
Steinkopf 1024. 
Berlin: Scherl 1925. 


milie. eg ané 

Stratz, Rudolf: Der Drachentöter. 

Stevenſon, R. L.: Die tollen Männer. Berlin: Buchenau u. 
Reichert o 3 

Stockhauſen, Juliane von: Die Soldaten der Kaiſerin. Mün- 
hen: Köſel u Puſtet 1925. 


„ Rabindranath. Gora. 2 Bände. München: Wolff 
1 C 
an Alexej: Iwan der Schreckliche. Hartenſtein: Matthes 
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Füßli 1925. 
n. 1925 


Beilage zu Nr 270. 


x Diebſtähle. aus einer Drogerie in der 


Geſtohlen wurden: 
Halbdorfſtraße 4 Bürſten, Parfümerien und andere Sachen; aus 
einer Baubude an der Moſtowa Chrobrego (fr. Walliſcheibrücke) 


ein eiſerner Ofen im Werte von 40 zł; vom Bauplatz Górna 
Wilda 122 (fr. Kronprinzenſtraße) ein Fahrrad, Marke „Kaſtor“, 
Nr. 93 486, ſchwarz lackiert mit weißen Gummireifen, im Werte 
von 100 21; aus einem Geſchäft in der Wronker Straße 4 Kölni⸗ 
ihes Waſſer, Kämme und Haarwaſſer im Werte von 80 zł}. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Frei⸗ 
tag, früh +1,73 Meter, gegen + 1.63 Meter geſtern früh. 

X Bom Wetter. Heut, Freitag, früh ſtand das Thermometer 
bei klarem Wetter auf dem Nullpunkt. 


Konitz, 19. November. Ein hieſiger Geſchäftsmann in der 
Mühlenſtraße erhielt ein Strafmandat, weil er, wie es in 
der Zuſchrift heißt, an ſeiner Tür nicht ſeinen ganzen 
Vornamen hatte anbringen laſſen. Der Geſchäftsmann war 
über dies Strafmandat ſehr erſtaunt, da bereits ſeit längerer Zeit 
an ſeiner Ladentür der ganze Vor⸗ und Zuname prangt. Der 
Herr hat gegen das Sträfmandat natürlich ſofort Einſpruch ere 
hoben. 

Smilowo bei Friedheim, 14. November. Als die Frau des 
Nachtwächters Kauke geſtern auf einen Augenblick die Stube 
verließ, machte ſich ihr IK jähriges Kind am Küchen⸗ 
ofen zu ſchaffen. Die zurückkommende Mutter fand es mit 
brennenden Kleidern vor, und das Kind ſtarb an 
den Folgen der Brandwunden. 

Thorn, 19. November. Montag abend brannte ein 
Lagerſchuppen der Leinenfabrik „Leu“ auf Moder, in dem 
gepreßtes Heu lagerte. Das Feuer konnte bald eingedämmt wer⸗ 
den. Die Entſtehungsurſache ift unbekannt. — Zu fajt derſelben 
Zeit brannte auf dem ſtädtiſchen Gute Katar anp n LL (Katha⸗ 
rinenflur) eine große, mit voller Ernte gefüllte Guts⸗ 
ſcheune. Es verbrannten in der Scheune alle Vorräte an Ges 
treide und Futtermitteln ſowie die landwirtſchaftlichen Maſchinen. 
Die Kriminalpolizei führt eine Unterſuchung, um die Brandurſache 
au ermitteln, da vor 5 bis 6 Wochen eine ebenſolche große, mit 

treide gefüllte Scheune abbrannte. Allem Anſchein nach hons 
delt es ſich um Brandſtiftung. 8 


Weltervorausſage für Sonnabend, 21. November, 


= Berlin, 20. November. Starke Zunahme der Temperaturen 
und Bewölkung; keine erheblichen Niederſchläge. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
instänfte werben auſeren Veſern gegen Finſendung der Vezugvanızınng unentgeltlich, 
cer ohne Gewähr erteilt. Jeder Aufrage ift ein Briefumſchlag uk Freimarte zur 

eventuellen ſchriftlichen Beantwortung detzulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12-144 Uhr. 

Gb. B. in B. 1. Ja, bei allen Kunden, denen Sie das ange⸗ 
führte Schreiben gefandi haben. 2. In Zukunft von jedem Kunden 
vor Annahme des Auftrages ſich die ſchriftliche Einverſtändnis⸗ 
Erklärung mit der Gold- oder Valutaklauſel geben laffen (Formular 
mit Zahlungsbedingungen unterſchreiben laſſen). Auch iſt die Be⸗ 
rechnung in Goldfrant oder ausländtſcher Valuta zuläſſig. Vergl. 
unſeren Artikel „Rechnen in Gold und fremden Valuten in Nr. 268. 
8. Nur dann, wenn Ihnen der Betrag zur Rückzahlung gekündigt 
wurde. und Sie im Verzug blieben. 

W. O. in G. 1. Der Gläubiger iſt berechtigt, die Schulden 
aufzuwerten, wenn er Sie zur Zahlung aufgefordert hat und Sie 
den Zahlungstermin nicht innehielten. 2. Es dürfen nur 2 Prog. 
monatlich berechnet werden. 3. Wenn Sie keinen ſpäteren Za 
lungstermin vereinbart haben, kann der Gläubiger Sie zur ſo⸗ 
gg 19 Zahlung auffordern. 4. Sie verlieren den Prozeß. 

B. in Cs. ir empfehlen Ihnen, ſich wegen der Anmel⸗ 
dung Ihrer Kriegsanleihen mit der Bant, bei der ſie hinterlegt 


find, ſchleunigſt in Verbindung zu ſetzen, da die Anmeldung bis 
zum Februar 1926 erfolgt ſein muß. 

H. T. 1. Im Mai 1924 waren 1 800 000 poln. Mark gleich 
einem Ztoty; infolgedeſſen waren 15 Millionen gleich 8,33 Zloty. 


Ob unter dieſen Umſtänden nun noch eine ſog. Aufwertung er⸗ 
folgen kann oder muß, ſtellen wir Ihrem eigenen Ermeſſen an⸗ 
heim. 2. Dieſe Frage können wir nach Ihren Angaben nicht be⸗ 
antworten. Es würde zunächſt erſt einmal feſtzuſtellen fein, wie 
viel E für dieſen Raum gezahlt worden ift bzw. hätte 
ezahlt n müſſen. on dieſer Vorkriegsmiete wären dann 
für das laufende Vierteljahr 52 Prozent zu zahlen. 7 

A. W. in W. Fälle aus der Praxis find uns bisher nicht bes 
kannt. Das Beſte dürfte ſein, daß der betreffende Optant ſich an 
das zuſtändige polniſche neralkonſulat wendet, von dem ihm 
genauere Auskunft erteilt werden wird. 

Lic. hier. Es war uns bisher nicht möglich, den Fahrplan 
der 8 Strecke feſtzuſtellen. Abfahrtsſtelle ift an der Ecke 
der Schuhmacherſtraße. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 21, November. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30: Konzert; 10.30—12 Ur 


nachts: Tanzmuſik. ; 
Breslau, 418 Meter. Abend 8.30: Heiteres Orcheſterkonzert. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8.10: „Peer Gynt”, drama⸗ 
tiſches Gedicht von Ibſen mit begleitender Muſik von Grieg. 
Münſter, 410 Meter. Abends 8.30: „Das Käthchen von Geil- 
brann” von Kleiſt. 
Zürich, 515 Meter. Abends 8.90: Alte Lieder und Worte. 
Bogt⸗ Diederichs, Helene: Regine. Köln: Schaffſtein 1928. 
2 DER Paul: Die Geſchichte einer armen Johanna. i 
ietz K 
Zoege von Manteuffel, Peter: Das eſtniſche Bauernbuch 
Nordiſche D ;fgefh. Stuttgart: Loetz u. Co. 1925. 
2. Berſchiedenes. 
Behr⸗Pinnow, von: Die Zukunft der menſchlichen Raſſe. 
eng und Forderungen der Vererbungslehre. Berlin: 
ntane. 
vr. Carl Eprifttan: Verkappte Religionen. Stuttgart: Per- 


T se d Sigmund: Vorleſungen zur Einführung in die 
Pſychoanalyſe. Wien: Pfychoanalhthiſcher Verlag 1925. 
Grant, Tonita: Der Untergang der großen Raſſe. Müne 
chen: Lehmann 1925. 
Klages, Ludwig: Vom Kosmogoniſchen Eros. 
Kruck, Ernſt: Menſchenformung. Leipzig: Quelle u. Meyer 


Leppa, Karl F.: Der Königsbrief. Augsburg: Staruda. 

Maſaryk, Thomas: Die Weltrevolution. Berlin: Reiß 19%. 

Nonnenbruch, Fritz: Das vereinigte Europa unter deutſcher 
Führung. Leipzig: Weiher. 

Pröbſter, Edgar: Die Franzoſen in Marokko. 
Verlag 1925. 

Schüßler, Wilhelm: Oſterreich und das deutſche Schickſal. 
Leipzig: Quelle u. Meyer 1925. 

Skowronnek, Fritz. Lebensgeſchichte eines Oſtpreußen. 
zig: Koehler u Amelang 1925. 

Spranger, Eduard: Kultur und Erziehung. Leipzig: Quelle 
u Meyer 1925. 

Spranger, Eduard: Lebensformen. Halle a. S.: Niemeher. 

De Vries, Axel: Die Sowjetunion nach dem Tode Lenins 
Berlin: Vowinkel 1925. 
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Berlin, 19. November. Getreide- und Ölsgaten für 1000 kg d d 
franko Verladestation. Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Posener Börse. 119. 11 
N Märk. Weizen 231—233, Roggen 145—148, Braugerste 184—208, 20.1119. 11, A, 
W 20. Nov., 2 Uhr 45 M eee e Haten, 107178, W 5 aty abota, e AR E al =] = 
arſchau, 20. Nov. r 45 Min nachm | 26%— 2 2523.50 W.-Kleie 11.20 — 11.30, R,- d BAZ e GSS Zee í 
L ſchau, St b d Kleie 9.20—9.40, Viktoriaerbsen 23— 116 Wiener 2224, 8 dolar. listy... ..| 2.30] 255 Cuban L-IV.... . = u 
remier und Außeres: Skrzunski, Futtererbsen 18—20, Peluschken 16— 8, eldbohnen 1922, 5 Po2. kon wers. 0.28] — [Or. R. May LY. . 21 00 210 
nneres: Raczkiewicz (7), Wicken 20—25, blaue Lupinen 11½—12½, Rapskuchen 14.40 bis 10 Po2.kolejowa | — | — [Miyn Ziem. .. . = | 
Finanzen: Zdziechowski 14.80, Leinkuchen 21,50 21.70, Kartoffelflocken 13.80 — 13.40. Bk. Kw. Fot. I.-VIII — | == [Plötno I-III. : 
E x 3 ner! Allgemeine Tendenz fest, ; Bk. Prgemyst. 1.Il,,| 2.151 — [Pneumatyk L-IV, .. 
Heer: Majewski (Leiter), Hamburg, 19. November. Notierungen ausl. Getreide- | Bk. Sp. Zar. l-XI.,.| 400| 400 Sg. Draewna I, v.“ — — 
Juſtiz: Dr. Piechocki, arten für 100 kg, "Weizen: November Manitoba I. 15.35, II. 18.10, Arkona l-. „re — | — Sb. Stolarssa LK = | Soy 
Kultus: St. Grabsli, IH. 14.78, Rosafe 78 kg I. und II. 14.65, Baruso 70 kg I. und II.] Barcikowski I- VII — | — |Br.Stabrowsey ....| + | ©" 
Handel: Klarner 14.05, Dunaj russische Gerste 8.90, Mais mixed II, 9.50, White- | Cegielski I. IX e — | Star Fab; Mebl, L-Il| -~ = 
Jandwirtſch aft: Qie n flat II. 9.40, La Plata X1/X11 9.80, Whiteclipped-Hafer 9.20, Ca- Centr; Rolnik. I. VII.] 050| 050 Tri I-III. 18 00 = Y 
= hat R L nada Fez 9,50, Gerste Malting Barley 8.75, für November 8,90, | Centr. Skór I-V. ...| — 080 Una LH. ssl , 
Arbeit und ſoziale Fürſorge: Biemiecti, Western Rye II. 10. Tendenz beständig. Goplana I-III. .,. = f Wag. Ostrowo L- IV“ | — 
ffentliche Arbeiten: Moraczewski, Breslau, 19. November. Für 100 kg deutsche Mark fr. C. Hartwig L-VII. .| = |- — f Wytw. Chem. L. VI 02: Kt; 
Eiſenbahn: Chadzynstt, Verladestation Schlesien. Weizen 19,50, Roggen 13.80,’Braugerste | Hartw. Kant. I- II. —.| — [7j.Brow.Grodz V. 400 1 
Bodenreform: Radwan. 18.30, Wintergerste 15.70, Speisekartoffeln 130, :W.-Mehl 30, Cs i 
Ç RN 220, W.-Kleie 9.40 — 10.90, R.-Kleie 8.50—9.90, Gersten» Tendenz: unverändert. 
ERREICHTE | Ce . > nE 0 i 
| peel de Ba AE ak ha aE Hin TRES ee aeg aug 20.11, 119.1 
A winski notiert: Rohguß Friedenshi r. I mi ty pro en (Geldk.): | 20. 11. 19. 11. $ 11. -$3 
Bilanz der Bank Polski, Tonne franko Waggon Neu-Beuthen. Die Warschauer Zinkerei | Amsterdam. 274 0% — į ?aris, ....] 27.10] 270 
Aktiva 10. 11. 25 31. 10, 25 [Abt nachstehende Preise für verzinktes Eisenblech franko Waggon Berlin“) . . [168 162 45 Prag 2011) 29 5 
odi 4 k Ib vr Warschau an: 711 x 1422 x 0.5 80 zł, 711 x 1422 x 0.545 79 zt, | Helsingfors. — | — [Stockholm — | 1323) 
Gold in Barren und Münzen . . . 132 409 519.09 132 810 49.80 711 x 1422 x 0,55 78 zł, 1000 „ 2000 x 0,5 82 2, 1000 & 2000| London.. . 3392 33.01 Wien.. 940% 9613 
Valuten, Devisen usw. . 66 806 232 98 60 965 555.68] x 0.55 80 zt. ` ; x Neuyórk ... 6.7 6.78 | Zürich , e o 181.30 130 84 
her und Scheidemünzen . . . 14721 875.78 306 367 098.87 Berlin, 19. November, Für I kg Raffinadekupfer 99—99.3% über London errechnet. 
2 „ ee a. 27894121612 289 851 319.56 1.31 1,22, Standard 1.21 — 1.22, Originalhüttenrohzink i. fr. Vef- Effekten: 2 1119.11 30.11. 19.11 
Anleihen (durch Zinspapiere gedeckt) 29 1 980 9, 32 193 : 10.291 fehr 0.77—0.78, Remelted blatteneink gewöhnt.. Handelsgüte| 8% b FP. Kon wers. 71 00 79, Nobel U.. — V. . . 1 
n A Sa TR 37 526 365.82 36 152 165.82 | 0.66--0.67, Originalhüttenaluminium 98—99% in Blocks, Barren, 6 L Pay SiE 43.50] 4386 Lilpop L—IV.... x 0.49 | 048. 
Zinel ristige, diskontierte Papiere . 17 838 175 — 17 873 075.— gW, u. gez. 75 — 2.40, dasselbe mind. 99% in Blocks Barren, gew. 60% Pot Polar. 66 50 66 50 Aodrzejow. I. VIII 220 = 
ie Kredite an den Staat 50 (YU 000. — 500 0% und gez, in Drahtbarren 2.45 — 2.50, Reinnickel 98 90% 3.40 10% Po2.Kolej. S l. 5 85.00 | Östrowieckie I- VIII 3.90 3.80 
| obilien und Immobilien... . . . 3876631841 33 743 626.70 bis 3.50. Antimon Regulus 1.60 — 1.64, Elektrolytkupfer für 100 kgf Bank Dysk, I- VII 4000 4.05 Starachow. I. VIII 0.95 19 
Andere Aktiva 2. 2.0... . 40 784 040.20 38 238 1 02.34 138 Mark. B Hanı l. W. XI-XH Bas 2.50 Zieleniewski I Ev. n 8 90 
70700708576 9072804506 „Edelmetalle, Berlin, 19, November. Silber mind. 900 f B. Zachgunt 1: Vl... 125 1.35 Zyrardów .. 625] 6.25 
e C000 . ern | 9a an 
amm, Platin i. fr. 25 — 14. . W. T. 7 Cukrus asi 1.50% 1 busch i Sch. 4.25 4. 
N Sein naaie Eoi 00 % . 100.000 ee Zucker, Warschau, 19. November. Für 100 kg franko | Ko Weg Lali ** x 15 88 er š e 13.25 
eee LVR E a A wl D ac nl Lager, Kristallzucker 113 zt, Puderzucker 127 zh 8 p. Weg Ea „ A SKI. „„ 
e T GR Vieh und Fleisch. Danzig, 19. November, Notierungen ` -Mandenz: fast: k 
e D, EO Ilg für 50 kg in Danziger Gulden, Dd Jüngere und altere Genen] Tendenz; fast unverändert 
Staatskasse 5 4904 18795 11 91 237.42 35—40, hochwertige Bullen 40—24, vollfl. mittlere und ältere i Danziger Börse. 

Gi h VEe P. ZR ENT A x d S (04 | 32—35, mittel gemästete 20—29, Färsen und Mastvieh vollwertig Deyi r 19.11 20. 11 19. 11 
rorochnuncen . . 69 516 882 48834 854,4 12—45, fleischige Färsen und Vich 30—35, mittelsemästete Kühe | seat |20 11 |19, 11. 8 er 
Verschiedene . . os 0 4.» 43 728 889 02 41 944 326,74 15—22. Kälber I. 65—70 ê 11 50-55, in 30—35 IV 25—30 Geld Geld Geld Brief Geld Brief, 
Zahlungsverpflichtungen L Valuten 2867263898 16815 811.9 Schweine ber 50 kg 68—72 vollf!. über 100 k 6266 tleischi London | 2521| 25 214 Warschauf 7447 — 73 97 74.09 
Reportverpflichtungen , < ss . » 87585 782.82 36 183 217.04 von 75 — 100 kg 55—60 T f 8 N : ge Neuvork | — 2015| Berlin. . 199.991 124 13] 123 825124 128 
eee eee 2 i Myslowitz, 19, November. Aufgetrieben wurden 64 Notet AR, ` ; 75.09 

U -i ? 9 — tr "Ve 
702.9708046 691 929 04505 | Pferde, 873 Kühe, 139 Parsen, 78 Ochse en ee Eat DE 20 


3 n, ĝi. Bullen, 97 Kälber, 
2909 Schweine und 18 Stück Kleinvieh, Gezahlt wurde für 1 
Lebendgewicht, Schweine I. Sorte 1.60 — 1.90, II. 1.30 — 1.60, 
III. 0.80 1.30, Rinder J. 0.65 0.78, II. 0.50 0.65, III. 0.30 — 0.50, 
Kälber 1— 1.20, Tendenz ruhig, 
Baumwolle. Bremen, 19. November. Amtl. Notierungen 
in can NE ae 1. Zitfer a 2. Einkauf. au Baum 
vor der Zukunft. Von dem Goldbestande befinden sich über 51 | Wolle loko 22.13, für Dezember 21.18—20,93, Januar 21.08—21.02, 
Mil. im Ausland. Als sicher gilt, daß hiervon bereits 25 Mill. gegen Manz 21.17-21,12, Mai 21.16-21.12, ui 21.12-20.95, September 
Anleihen verpfändet sind, also als Deckung für den Notenimlauf | 0-8, Oktober 29,64—20.50. Tendenz beständig, 
anfallen, Von dam SOT Von: K Mill, sind abzuziehen: S EN ; 
Í ungsverpflichtungen in Valuten 28.67 Mill. und Reportver- i 
pflichtungen 27.53 Mill. Demnach bleiben für die ae aa Städtischer Viehmarkt vom 20. November 1925 
| verfügbar 0,6 Mill. (8,5 Mill. am 31. Okt.). Die Gesamtdeekung | Offizieller Marktbericht der Preisnotlerungskommission. 
Es wurden aufgetrieben : 145 Rinder, 1295 Schweine, 223 Kälber, 


Der vorstehende Ausweis zeigt eine geringe Zunahme des 
Boldbestandes und eine nAAL d. ien um 5.8 Mill. 
Zloty, eine Abnahme des Wechselbestandes um 10.9 Mill. und 
des Notenumlaufes um 20.4 Mill. Dies wären die wichtigsten Ver- 
änderungen. Betrachtet man den Ausweis als Ganzes und im Hin- 
blick auf die Ziotystützung, so überkomint einen ein leises Grauen 


‚durch Gold und Devisen bertägt also 108 Mill. = 29,8%. Der 
Fand an. . zen am naeh ag 14 . m 230.Schafe, zusammen 134 Stück FE 
u angezogen werden (bis zur Höhe von des Noten- Män zahlte für 100 Kil m Lebendgewieht: 
umlaufes), Dadurch erhöht sich die Gesamtdeckung auf 33.90%  : Rinder: enges var a r von 
ist also nur um 3.9% höher als die gesetzliche von 30%. Da aber höchstem Sehlachtwert, nicht YB jie volifleischige 
der Umlauf der Bilety Zdawkowe und der Scheidemünzen auf 330 ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jauren’ * junge, flei- 
Mill. angewachsen ist, ergibt sich eine Deckung des ger sohige, nicht ausgemästete und ältere uang hoil -mi mässig 
samten Geldzeichenumlaufes von nur 18%... genährte, junge, gut  Benährte Alters =,=, — Bullen: 
SN Vollfleischige jüngere 64 66, mäßig genährte jüngere und gut 
Ky ‚Die litauische Außenhandelsbilanz weist im Oktober eine genährte ütere 94 — iN l Kube: "rollteischige, 
‚wesentliche Besserung auf. Nachdem sie seit Jahresbeginn dauernd | àusgemästete Kühe von höchstem Schiachtgewieht bis 7 Jahre 
Dasein war, ergibt sich diesmal ein Ausfuhrüberschuß von 3.8 Mill. ——, ältere, ausgemästete Kühe und weniger guts jüngere Kühe 
Ñ und Färsen 66, mäßi eund F. 54—56, L 
eue rumänische Auslandstarife. Mit Wirkung vom 1. No- Seng Kühe or KE. g ea en 
vember ist ein rumänisch-ungarischer, ein rumänisch-polnischer |- Kälber: beste, gemästete Kälber 88—90, mittelmässig ge- 
und ein fumänisch-deutscher Waren- und Kohlentarif in Kraft mästete Kälber und Säuger bester Sorte 76—80, weniger ge- 
getreten. Die Tarife enthalten allerdings keine direkten Fracht-| mästete Kälber und gute Säuger 70, minderwertige Säuger 60. 
Sätze, sondern nur allgemeine und spezielle Expeditionsbestim- Schafe: Masllänmer und jüngere Masthamme! —. ältere 


nenn, Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
Markte, tan e Bia O lo 

„„ 2 chweine: volltleischige von s 150 Kilogramm 

Firma Deutschmann-Kalisch. Spezialroggenmehl für 100 k 38, re voifieischige ee eee 


Lebendgewicht 132, volltleischige von 80—100 k Lebend- 
ewicht 124, flelschige Schweine von mehr als 80 Kilogramm 
bendgewicht 112—114, Sauen und späte Kastrate 110-130. 

Marktverlauf: morgens lebhaft; später ruhig. 1 


Luxusmehl 36.75, „0000“ 35.50, „00“ 25, Notierungen der Firma 
Kowalski»Kalisch. Weizenmehl I. für 100 kg 46.30, Nr. I für 82 kg 
38.30, Nr. I für 80 kg 37.35, „000“ fur 100 kg 28, Notierungen der 
Firma Zeiechowski-Lowiez. Weizenmehl I „0000“, für 82 kg 39, 
‚000° a für 82 kg 35, Roggenluxusmehl für 100 kg 36, „000“ 34,50, 
Tendenz für Weizen- und Roggenmehl etwas fester. 
Warschau, 19. November. Für 100 franko er. 
iai va N inland. „0000“ 47, Lais 52½, 808507 
nlandsme 50proz. Roggenmehl 33, Schrotme hl 24, Sieb: Stat! ; 
94, Mannagrütze G, Krakauar 80, Bruchgrütze 49, Pe Waggon-Lielerung. loko: Y arladeatatjoni in Zinne 
Gerstengrütze 41, Graupen 41, Kartoffelflocken 65, Speiseerbsen 33, Weinen. «< . 25.50-25.50] Gerste „4820 
Viktoriaerbsen 44, geschälte 71, weiße Bohnen 46, Schminkbohnen | Roggen . .; . 17.00 —18.00 Hater . 100 18.0 
39 Zoty. Weizenmehl (65% Feiderbsen . . 21.50 —22.50 
inkl: Säcke) . 40.50—43.50 Viktoriaerbsen . . 28 00 12.00 
Roggenmehl I. Sorte Weizenklele . . « 12.00— 13.00 
(70% inkl. Säcke) 27.00-28.00 Roggenkleie. . . 11.00-12.00 
Roggenmehl (65 EBkartoffeliltlns 
inkl. Säcke). . . 28.00 — 29.00 Fabrikkartoffeln . . 
Brauserste prima . 21.0 22.00 Tendenz: fest. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 20. November 1928. 
(Die Großhiandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bel sofortiger 


„verkaufe oder verfauſche ME Ren erſchlenen! l, 
Große Auswahl in Nützliches ſolgendes: Sogleich lieferbar: 


i Börsen Aufangsstituien 
mittags 12% Ubr. Infolge der E 
schenden mangelnden Aufnahmelust und der Fähigkeit dasu 


6.06, Ueberw. Warschau oder Posen 5960—59.90, 


girchen nachrichten. Dach 


Berliner Börse. 


Devisen (Galdk.) J 20. 11. 19. 11. ] Devisen (Geldk,' 
London.. . 20.323 20 324 | Kopenhagen 


Feuporx . . 4.19] 4.19 sla - «ss sss s ss: . 85.54 85.59 
Rio de Janeiro ..| 0.604] 0.612 Paris 16 16.57 
Amsterdam. . 168 70 168 76 Prag. . 12.422 12.427 
Brüssel . 19.01] 1901 Sc Welz. 80.85 80.87 
Danzig.. s< . . 80.57 80 58 Bulgarien «......] 3.045] 3.047 
H Istngtors . . 10.5% 10.55 Stoskholm .......| 112.26} 11228 
ital en . . 16.84 16.72 Budapest.. 5865.85 
Jugoslawien. — 7.436 7,435 Wien 22 591 59.10 
NE ee * bedeutet ultimo bzw. medio. 
Eiiekten: 5 i i e 11.119. 11. 
arp. B . U l, ri: Wagg . . 8404 — 
Kalbe, Bab. Kar 7.4 8 Rbeinmet. . .„.| 1 — 
Laurahütte. .| 32 33 f Kabloaum . - 82.84 
Obsehl Risenb . |* 38 |* — f Scrulth. Pi, . „| 107%] 111% 
Obsehl, Ind . . 31. |* 31% | Dison, Petr.. 51 52% 
Dtsch. Kall. 19% 20.1 f Hapag.. .. 4 6% 68 ½ 
Höchst. Parow .| — | 1134, Dtsch Bk. , . 4 03 103 
A B. G. 4 87½ 88% [Dise Com. 100,5 101 
Tendenz: schwach. ; f 


Ostdevisen. Berlin, 20 November, 2% nachm Aus- 
zahlung Warschau 09.80 und 59,90, 


Kleine Polen —.—. 
unverändertem Maße vorherr- 


gleiten die Kurse bei dem anhaltenden nicht sehr großen An- 
gebot und fortgesetzten Biankoabgaben überwiegend weiter nach 


unten, bel Einbußen von i bis 2% für die führenden Papiere, 


Vereinzelt sind die Kurse aber auch behauptet und um Kleinig- 
keiten höher. Das Geschäft bleibt bei gedrückter Summung 
unverändert gering, Renten, wie bisher, lustlos und schwächer 
Auch Schiffahrts- und Bankaktien zumeist leicht nachgebend. 

Æ Zloty am 19. November. Danzig: Zloty 74.91 bis 
75.09, Uedem. Wa 78.91 74,19, Berlin; Złoty ® A, bis 

Jeberw. 

Kattowitz 5 8559 15 Zürich; Ueberw Warschau. 87, London: 
Ueberw Warschau 3225, Neuyork: Ceberw. Warschau 16.50, 
Paris: Ucberw. Warschau 374.55, Wien: Ztoty 0.90, Ueberw. 
Warschau 102.40 1034, Prag: sloty 4965 496 50, Ueberw- 
Warschau 494 5050 % 5 Budapest: Zloty 1054510 576, Riga: 
Uebeiw. Warschau 85.00. 
e Dollarparität am 20, November in Warschau 
6.78 Kl, Danzig 698 zi, Berlin 7.02 zt. 

z4 1 Gramm Feingold wurde tür den 20. November 


1925 auf 4.1862 zi festgesetzt. (M. P. Nr. 269 vom 10. November 
1925). (1 Goldfranken gleich 1.3024 zł.) 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


u 


ſigontesd. P. Pich Bel 


eichte und Abendm.][ woch. 8: Krchenchor, 


Große Polen 59.89 u. 60.51 
bild. Berlin, 20. November, 


Beichle und Abendm. — Mit irr 


zu kaufen geſucht. Off u. 1910 $ 


an die Geſche 


ftsſt. d. Blattes. 


manga 
Me gegen bar 
u kaufen geſuchl. 


ers. 


Apparat 10X15 oder 13X18 
gegen gute Damen⸗ od Herren⸗ 
uhr oder Sonſtiges, zahle ev 
auch noch etwas zu. Meld w 
T. 1933 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb 
Des e ee bee enge dle 
Tauſchangebote 
von poln. Opt. in Dricht. liegen 
vor: Lundwirtkſchaften bis 
560 Morgen, Hänuſer, Ge- 
ſchäfte jeder Art. Ferner 
günſtige Kaufgelegenheit 
von Landwirtſchafklen und 
oeſchäften. IR 
APON TAPAT 9 
Grigia DL Oplanien. 
Frautfurt O. Bahnhofſtr. 291! 
Rüdporto beilegen. 


gut erhalten, 


Lehnitemusiern 


der neuesten Modelle 


finden Sie bei 


Je. RALAMAJSRI, | 


unt. 


A Poznań. Torun. 


i 


SF Dorita: 8 
Aati da 3 
Nulſcher Heimalbole 
in Polen. 
Kalender für 1928. 
Preis 2 olg, 
nach auswͤͤrts in Portozuſchlag. 
Berfandbuchhandlung der 
i anony Sp. 
Ua Cheri Ane 
F 


S a iad 


‚Obitanlagen jederzeit 


elektr. Rundrahmenuhr, Elet 
triſtier⸗Apparat mit Zubehör 
Salon Muſikwerk, Schatulle, 
verstellbar, Zitterglocke Kalliope, 
Sprechapparat, Schatulle uſw. 

Off. unter S. 1932 an di 
Geſchäftsſt. d. Blaues erbeien. 


Tafelohſt 


in feinſten Sorten, aus meinen 
abzu⸗ 
geben. Verſand an Konſumenten 
und Wiederverkäufer. 


Albert Boinke, 


Handels gärtnerel Bojanowo zn, 


pow. Nawiti 


— reer r 


Q 12 . 
Schneiderei. 
Damen und Sindergar’erob: 


wert ausnefüht von Frau 


re 
: Mga. Patsid, Gnlezno, 


Grzybowo 13. 


gegen 
Beaia R protein Rapid, | Kleiss, „Die Sanierung 
9412 und 4X6 Ernemann, Polens und ihre Vor- 


ausſeßungen“. Pr. 80 gr. 


nach auswärts m. Pörtozuſchlag. 


and buchhandlung Der 
Drukarnia Concordia ZZ 


Suche wöchentlich laufend 
einige Zentner ; 


zug“ gu kaufen. -yae 
Off. un. 46,293 an „Par“ 
Zuge Morito teag A] 


eiſter on. 


far partgummi Erzeugniſſe kann 
ſich melden. 
Błonia 8. Fabrik. 


Kago a Her en remit r 


Bydgoszcz, 


areuzlirche. Sonntag, 
Totenfejt 0; wo. D. Greulich. 
— 11%: Kindergd. Derſelbe. 


St. Petritirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde). Sonn ; 
abend, 6'4; Wochenſchluß⸗ 
Gd. fällt aus. — Sonntag, 
Totenfeſt 10: Gottesdienſt und 
Abendm. .⸗R. Hänisch. — 117: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 


St. Paulitirche. Sonn⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr: Feſigd 
D. Siaemmlex.— 11%: Bei 
und Aben mahl. Darf. —- 12: 
Kind rgottes vienſt. Derſelbe.— 
Nachm 2r: Andacht auf dem 
alten St. Pauli⸗Friedhofe, Deri. 
— 3¼ : Andacht auf dem neuen 
St. Pauli⸗Friedhofe. Derſ. — 
6: liturg. Andacht P. Hammer. 


— Amtswoche: Derſelbe. — 


Die Btbelſtunde am Mittwoch 


fällt aus wegen der kirchl. Woche 


in Dirſchau. 
St Lucas kirche - Sonn- 


Moraßko. Sonntag, 10: 


7 gip: dienſt. P. Hammer, 
anach Beichte und Abendm. 
v. luth. Kirche, unca 


Ogrodowa 6 (früh. Sartenitr. 
Sonntag, 10: Got esd. — 
Mittwoch, 4; Religionsunter⸗ 


richt für die jüng. Kinder. — 
B: 


: Kirchenchor. — Don ners ⸗ 
e 5 — 
8: nkollegſitzung. 

St. Matthälkirme, Toten 
ſonntag, 9: Beichte und 


Abendmahl. Lic. Schneider. — 
10: Gottesdienſt. — 11 fat 


Kindergd. Der el e — Nachm. 
Bia: Feier auf dem Friedhof 
P. Brummack. 8: Lit. Ubendfere: 
d. Ri . Dexſelbe. 9; B. 
u. A Deri — Monnıag, 
5: Vorſtandsb. d. Frauenhilfe. 
— Dienstag 6: Bibelſt 
8: Kirchenchor — Mittwoch 
7: Jungmädchenkr. — Frei 
tag! 8: Wogengottesdienſt 
(im Konf.⸗Saale). 
Saſſenheim. Totenſonn⸗ 
tag, 10: Gottesdienſt 11%: 


\ 


Ev. Berein junger Nännet 
Montag, 8: Wofaunender 
— Mittwoch. 7% Bibel 
beſprechung. — Dounersſag 
3: Poſaunenchor. — Sonn- 
abend 7: Turien. 3 
Wochenſchlußanbacht. 

Kapelle der Diakon nc" 
Anſtalt Sonnabend abend 
8: Wochenſchl gd. P Saromı) 
Totenſonntag 10: ( 
De ſelbe. SR 

Chriſtl. Gemkinſchaft 1 
Gemeindeſgal d. Cgriſtas fin 
ul. Matet 42), Son 
tag. di: Sun: Tb undſtun 
E. C. 7: Evangelisation 
Freitag, 7. Bivelbeip.echun 
Jedermann herzlich eingelabe— 

Gemeinde gläubig yetar: 
te Chriſten (Gaptiſten W 
Przemys owa 12 Sonn- 
tag, 10: Predigt. — 1) 
Sonntagichuie, — 3: poln. 
bred. — 4½: deutche Pie. — 
Donnerstag ab.7 : Febets⸗ 
ſtunde. — Frei a , ab. 7 
polniſche Gebetſtunde. 


— 


Bestellschein. 


Unterzeichneter beuell bei der 


 Tersandbuehandiung der Drukarnia Concordia Yersandbuchhandiung der DRURARNIA CONCORDIA ; 


Poznań, Iwierzyniecka 6 
Neu eingetroffen: Neu eingetroffen: 


Ullstein Bücher in Heſchenkband 


geb. A 3,50 zł, 


nach auswärts mit Porkozuſchlag 
Stück Scheffauer, „Das Champagnerſchiff“, 


„u Benett, „Die Stadt ber 1100 Freuden“, 
„ Scheff. „Der Mann im Sattel“, 
„ Zröppel, „Der Korallenthron“, 
„ Lint, „Bimmelfang“, 
„ Weber, „Ja, ja die Liebe“. 
Ort u. Datum: Name (recht deutlich): 


Poſtanſtalt: p 


LL mo IT. y A Ru AL N. e K ee 


Bestellschein. 
Neue beliebte Muſikwerke: 


b Unterzeichneter beſtellt bei der Verſandbuchhandlung 
er DRUKARNIA CONCORDIA in POZNAŃ ul. Zwierzyniecka 8. 
Stck. Weihnachts Album, 20 der beliebteſten 
Lieder für Weihnachten und Neujahr 2,60 zt. 
Joh. Diehl, Weihnachtsalbum, 15 der 
Ler aa und beliebteſten Weihnachtslieder 
„60 zł. 
S enen 
20 zł. 


Carli Clewing's Liederbuch auch für 
Laute und Klavier oder Spinett (bier Hefte in 


einem Bande) 14 zt. 
Rofenlieder, 


Parr zu Eulenburg, 
„25 zł. 

Claire Dug- Album, Lieder und Arien 
aus m Repertoire L Band 6,80 21. ; 
Dasſelbe II. Band 6,80 zi. 


Eiszt-D' Albert-Album. Auswahl aus den 
3 von Franz Liszt I, Band 
L Zi. 
Dasſelbe II. Band 6,80 21. 
. . . Dasſelbe III. Band 6,80 zt. 

Nach auswärts mit Portozuſchlag. 


Ort, Datum Name (rech! deutlich). 


„ 


U 
„ 


OR 
BR H. A A L NEN Te ae ae ee 


Poſtanſtalt. 


nee deen en da ae 


Bestellschein 


Unterzeichneter beftellt bei der Verſandbuchhandlung 


der DRUKARNIA CONCORDIA, Zwierzyniecka 6, 


folgende prattiſchen Wider à 2,85 zl 
: Stad Ubelader, „Seicäftstrieffieller*. 


„ 4 „Muſterbrieſſteller“. 
„Schulze. Gut Rechnen“. 

„„ Bachmann, „Handelskorreſpondenz“. 
Ds. m - „Einfache Buchführung“. 
Ne ” — „Doppelte Buchführung“. 
„. . „ Buſch, Reden und Toaſte . 
„ „ Geſellſchaftsſpielbuch“. 
„Schramm. „Das richtige Benehmen“. 
. „Bauſch, Humoriſtiſche Vorträge 
„ Abelacker, „Liebes briefſteller “. 
„Flatow, Polterabend und Hochzeit“. 
C 
ach auswärts mit Portozuſchlag. 


Ort, Datum. Name (recht deutlich) 


U 
„% ——ͤũ eo de ⏑ 


Poſtanſtalt. 
~ L . . o . L L . LU . L L . L L . L * 
Bestellschein. 
N Bitten, auszuſchneiden und einzuſenden! 


eu! Sofort lieferbar: Neu! 
1 beſtellt bei der 


and buchhandlung der DRUKARN IA CONCORDIA 


8 p. Ako. 
nań, Iwierzyniecta 6 (nach auswärts unter Nachnahme) 


»Stillck Ullſteins Sonderheft: „Kleine Geſchenke 
erhalten die Freundſchaft“. 100 leicht 
zu machende Dinge, die Freude bereiten. 

1,90 Zloty. 

+ . Städ Ullſteins Sonderheft: „Warme Süßfpeifen, 
Aufläufe, Puddings, Omeletts, Käfe- 
gebäck, Warme Fruchtſpeiſen“. 

. 1,90 Zloty. 

Stück Ullſteins Sonderheft: „Kuchen, Torten“. 

— - i 1,90 Zloty. ı 

Stück Ullſteins Sonderheft: „Beſtickte leider“, 
30 Modelle mit modernen Stickmuſtern. 

3,90 Zion, 
(nach auswärts mit Portozuſchlag). 


Ort, Datum: Name (recht deutlich): 


L 
Ñ i 
eee Lai TLE e O eo 


Poſtanſtalt: 


r 


Ro ae 6 e 6 e e 


7 1 


Neu! Bestellschein 


Unterzeichneter beſtellt bei der 


Poznan, ul. Iwierzyniecka 6, folgende Werke: 

— Preiſe erhöhen fih um 10%. 
... . Sit. Spirago, n zur Vermeidung 
der gewöhnlichſten Ungl ckszälle“. 2,70 21. 
Beſant, „Das Denkvermögen“, geb. 8,10 21. 


Dr. Voll, „Die Wünſchelrute und der ſideriſche 

Pendel“, geb. 8 10 21. 

Dr. Schütze, „Der Kampf um den Nutzeffekt 

in der Technik“, 8,20 zt. 

Dr. Geiſow, . Deutſcher Sportgeiſt“, 6,30 zt. 

Roge, „Südſee⸗Erinnerungen“, Lw. 4,40 s}. 

Sceunemann, HBuſchgeſchichten“, Hlw. 9 zt. 

Woerz, Billardbuch“, prakt. Anl. zur Erlern 

des Karambole⸗Spieles, Qw. 10.80 21. 

Cie N Geſchichtskalender“, Hlw. 
„60 zł. 

Seeſtern, „Fu, der Gebieter der Welt“, 6,30 zt. 

Strachwitz, „Der Pfarrer von Heiligenberg“, 

Roman, 6,30 zł. 

Reden, „Volkslieder zur Guitarre od. Laute“, 

4,50 zł. 

Loveſtone, „Weshalb Amerika Europa ers 

obern will“, 0,90 zł. 

Semard, „Marokko“ 1,75 21. 

Ditimar-Pillmann, „Ein Menſchenalter auf 

dem Meere“, 10 80 zt. 

Groß, „Der Bauernpjarrer“, Roman 10,80 zt. 


Groß, „Das leuchtende Haus“, Roman 10,80 a1 

Gabelentz. „Masten Satans“, 8,10 zt. 

Haas, „Leuchtende Gipfel“. Roman 5,40 zt. 

TE „Ingeborg v. der Linde“ Roman, 
ZI. 


oe . o o o 


. 60090». 


. 
L 
. 
. 
U 

. 


„* 
> 
U 
. 
U 

. 


* 


e © 0o o 
2 2 2 2 5 60 


nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag. 
Ort, Datum. Name (recht deutlich.) 


N pP 
v HM w L T L T e LI HH HH H H H HTH 


Poſtanſtalt. 


e.. ee 6 e dr he > 


Bestellschein. 


Bitten, auszuſchneiden und einzufenden! 
Neu! Neu! 


Unterzeichneter beſtellt bei der 


Versandbuchhandlung der DRURARNIA CONCJ? DIA 


Poznan, Zwierzyniecta 6, folgende Werke nach auswärts 
unter Nachnahme mit Portozuſchlag: 


preiſe erhöhen Hd um 10. 
... Stck. „Aus dem Leben meiner Mutter“, 
5 0K 10,80 K 
Dr. Sopp, „Die Zuckerkrankheit“, geb. 6,80 zł. 
Linde, „Führer durch die Dramen der Welte 
literatur, geb. 11,70 zł. Z 
Böttcher, „Rheinland und Sicherheitsfrage“, 
gebunden 3,60 21. 
L aure und ihre Be 
kämpfung“, 3,60 21. 


Dr. Kißling, „Handbuch der Tabakkunde, 
des Tabakbaues und der Tabakfabrikation “, 
ebunden 32,40 zł. 

eiter, „Die Praxis der Schnittblumengär⸗ 
nerei“, Lehr⸗ und Handbuch für den neugzeitl. 
Gärtnereibetried, gebunden 39,60 zt. 

tof. Dr. John. Lehrbuch der Chemie für 

nès und rtenbauſchulen“, geb. 4,50 zł. 
Hinze, Rafſinerie⸗Direktor, „Die Weißzucker⸗ 
herſtellung in den Rübenzuckerfabriken “. geb. 


s...‘ 


2 SEE 00 a 


Dingler, „Die 


21,20 zł, 

ees.» El-Correi. „Die Frauen vom ſteinigen 
Feld“, geb. 6,30 zł. 

ss ss Tiſchleder, „Die Staatslehre Leos XIII.“, 
ebunden, 18&1. 

s.e. 6 ! r. Graßhof. Das wahre Geſicht der 
Ne eb. 6,30 zł. à 

„.... Jeder, „Der deutſche Staat auf nationaler 


Und ſozialer Grundlage“, geb. 6 30 zt. 
Bute, „Kosmiſches Bewußtſein“, geb. 10,80 zt. 


Rug, „Vom Ausdruck des Menſchen“, 18 zt. 


Roßmann, „Stimmungen um Rembrandt“ 
gebunden, 6 30 zt. 

Leo, . Präſident von Hindenburgs Lebens- 
ſpiegel“, 4. 0 zł. 

... oo C. Ludwig, „Wilhelm II.“, geb 26,60 21. 


Ort, Datum. Name lrecht deutlich.) 


2 opoo o 


L M P 00 X 1 are). 9 - E 8 


Poſtanſtalt. 


1H 6 ee K K e s 


6 + 6 % „ „ „„ ê ê „ 


Bestellschein. 


Bitten, auszuſchneiden und einzufenden 1 
Neu! Wieder eingetroffen. Neu! 
Unterzeichneter beſtellt bei der 


Versandbuchhandlung der DRURARNIA CONCORDIA 


Poznan, ul. era K agus 6, nach auswärts mit Poſt⸗ 
zuſchlag unter Nachnahme: 


Mentzel und von Lengerke's 
Landwir iſchaſtlicher Kalender 1926. 
Sd 5 ar A. V⸗ſeitig, L Teil Doppelleinen 

2 geb 7 zt. 


Ort. Datum. Na me (recht deutlich) 


2 * 0 * toy d «e e 


Poſtanſtalt. 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“. 


Bestellschein. 
Unterzeichneter beftellt bei der Verſandbuchhandlung 
der Drukarnia Concordia, Poznan Zwierzyniecta 6. 
Gediegene Romane eleg. geb. als Jeſtgeſchente zu empfehlen: 
.. . Stck. Aud. Herzog, „Hanſeaten“, geb. 10,20 zł. 
„Das große Heimweh“, 10, 202t. 


E E š 
.. . Stck. Rud. Herzog, „Lebenslied“, geb. 11 zt. 
...m* ” Die Stoltenkamps , 11.9021. 

. . . Stck. Rud. Herzog, „Wieland der Schmied „11 zt, 
... Stck. Aud. Herzog, „Das goldene Zeitalter“, 1121 
. Stck. C. 5. Stratz, „Gib mir die Hand“. geb. 16, 20 zt, 
. » „Herzblut“, geb. 10,20 21. 
3 D „Kinder der Zeit“, geb. 8,50 21. 
3 6 „Das Licht von Oſten gb. 12,7 52k. 
— 2 ” „Der eiſerne Mann“ geb. 12, 75 Kl. 
5 = „Das freie Meer“, geb. 8,50 21 
E m „Die armen Reihen”, geb.6,80 24. 
— » ” „Stark wie die Mark“, geb. 11zł. 
93 5 „Der weiße Tod“, geb. 8,50 zI- 
RER, PA „Und wenn die Welt voll Teufel 

wär“, geb. 9 zt. 
. . Stck. C. 5. Stratz, „Unter den Linden“ geb. 850 zt. 


„Das deutsche Wunder“, 12,75 2k. 
„Drachentöter“, geb. 11,90 21. 


U 
. 
. 

z 


3 2 
„ Schwabe, „Ulricke“, geb. 8,50 21. 

ER 5. Mann, „Der Kopf“, geb. 13,60 zt. 
„ N ” „Der Zauberberg“, 2 Bde. 34 21 
nach auswärts mit Portozuſchlag. 

Ort, Datum. Name (recht deutlich). 


Poſtanſtalt. 


Bestellschein. 
BEE Gelegenheitstauf! “TDG 
Unterzeichneter beftellt bei der Verſandbuchhandlung 


DRUKARNIA CONCORDIA, Poznań, nl. Zwierzyniecka 6, 


antiquariſch, gebunden, gut erhalten, folgende Werke: 


„ 11. gast „Die erſte Südpolarnacht“, 1898—1899 
el. 
Stüd BEER, „Afrika, Eine allgemeine Landeskunde“. 


zł. 

Zmd Emin Paſcha, „Cajati 10 Jahre in Mquatoria . 
2 Bände 12 2k. 

Stück Emin Pafha, „Stanleys ſämtliche Reifen in 
Mirita”. 15 mt. 

Stück Blecker-Kohlſaat, „Des deutſchen Knaben 


Fliegervuch 5 21. 
Stück Zöllner, „Der ſchwarze Erdteil“. 5 zt. 


Stück Grothe, Durch Albanien und Montenegro“. 621 
Stück Greville, „Das moderne Agypten“. 12 zi. 
.. Stück Ritter, „Länder- und Völkerkunde“. 10 zt. 


. . Stüd „Angemeine Länder- und Völtertunde, 
mit Handatlas“, geb. 10 zt. 
.. Stück Hübner, „Spaziergang um die Welt“. geb. 15 21. 


oo». 


— e 


Ort, Datum. Name (recht deutlich). 
Poſtanſtak. * . L . L L . 
ee E E TT E TA T ES 
Bestellschein. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit bei der Verſandbuch⸗ 
handlung Drukarnla Concordia Poznan, 
Zwierzyniecka 6, folgende neue Romane: 

... Stück Birkner, „Rafites neuer Chauffeur“. Humo- 
2 riſtiſcher Roman. 3,80 zt. 
„Das Glück der Gladys Peterſen“. 


nn G 3 3.50 al. 
..e „Henner wird's ſchon ſchaffen“. Hu- 
á ”  moriftifher Roman. 4,75 zi, $ 
9 i „Die 4 Glückskinder der vom Klee⸗ 
blattſchloß “. Roman. 3,50 zl. 
FI à „Wurftelpeter*. Roman. 4,75 21. 
O 1.7 CE2 œ „Die blonde Hindu“. Roman bros 
x ſchiert. 2,00 zl. 
e.o „ v. Schlicht, „Aber ſo was“. Roman geb. 3,50 21. 
e Hain, Die blonde Lore“. - „ 3,50, 
2 „ „0 r L „Ihr guter Ruf“. * ” 3,50 P 


Gourths-Mahler, 3 Roman geb. 
„ Schmidt, „Der Kranz am Marterl“. Roman 


Ba 9 geb. 3,50 21. 
s.. b. d. Lanken, Zwiſchen zwei Welten . Romangeb. 
3,50 zł. 
ATT Hain, „Roffenfptel”. Roman geb. 3,50 2]. 
2 Elzer, C Ra Eroberung”. Roman geb 
nach auswärts mit Portozuſchlag. S 


Ort, Datum. Name recht deutlich) 


Poſtanſtalt. 


—— cê e 2 £ 


er a U d EL E wd AN S 


. 6 » 


Jeitſchriften-Beſtellung. 

Wir empfehlen, für das IV. Vierteljahr folgende 
Zeitſchriften zu beſtellen: 

Bazar. — Cord's Frauen⸗Modenjournal. — Daheim. 
Für's Haus. — Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. — 
Fiſchereizeitung. — Geflügelzeitung. — Gartenlaube. — Bel- 
hagen & Klaſing's Monatshefte — Vobach's Praktiſche Damen. 
und Kindermode. — Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuſter. 
— Scherl's Magazin. — Weſtermann's Monatste te. — 
Der Uhu. — Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie. — Berliner 
Illuſtr. Zeitung. — Berlmer Luſtige Blätter. — Alte und 
neue Welt (fath ) — Deutſcher Haus ſchatz (kath.). — Dies Blat; 
gehört der Hausfrau. — Mädchenpoſt. — Die Umſchau. — 
Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung. — Wild und Hund. 
Die Woche. 

Mit Preis anſtellung ſtehen wir gerne zu Dienſten. 
Es empfiehlt ſich, um Porto und Einſchreibegebühr zu ſparen 
die Zeitſchrift / Jahr vorauszuzahlen. 

Verſand buchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


..oeo wo.» 


Geſchenkwerk. 
Neu! Sofort lieferbar ; 
Senjationelil 
Beſtellſchein. 

Unterzeichneter beſtellt bei 
der Verſandbuchhandlung 
der Drukarnig Concordia, 

Poznań: 

.. Stck. Ludwig, Wilhelm der 
Zweite, mit 21 Abbildun⸗ 
gen auf Tafeln — gut 
gebund. Preis 26,80 zi, 
nach auswärts mit Porto⸗ 
zuschlag. 

Name 

(recht deutlich) 

23535 „ „% 


Poſtanſtalt 


„„ „%%% „ „ „ „„ „„ „„ „„ „„ „ „ 


Neu! — Sofort lieferbar! 
Beſtellſchein. 
Unterzeichneter beſtellt bei 
der Verſandbnchhandlung 
der Drutarnig Concordia 
Sp. Akc., Pozuan, ulice 
Bwierzyniecla 6. 


.. Stck. Bilje, Gottes Mühlen. 
Roman, 318 Seiten, Tra⸗ 
gödie einer großen Nation. 
Ein echt Pariſer Geſell⸗ 
ſchaftsroman. 

Preis br. 6,60 21. 

. Stck. Presber, Die Zimmer 
der Frau von Sonnenfels. 
Ein heit res Novellenbuch. 
311 Seiten. Preis 15 
6,70 zit, nach auswärts 
noch Portozuſchlag. 

Wieder eingetroffen! 


. St. Ludwig Richter, Abreiß⸗ 
kalender 1926. 4,75 zł. 


Name 


Ort, Datum. (zeit deutlich.) 


LRA 


Poſtanſtalt 


— —ͤ— 2 — * 


Bestelischein 
Neu! Wieder eingetroffen! 
Unterzeichneter beſtellt bei 
der Verſand buchhandlung 
der Drukarnig Concordia,. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6: 
- Stck. „Taſchenwörterbuch 
der polniſchen und 
deutſchen Sprache in 
1 Bd., geb. (von 
Toufjaint < Langen» 
ſcheidt). 9,50 21. 
Sick. do. I. Teil, polniſch⸗ 
deutſch, gb. 5,80 21. 
. Stck. do. II. Teil deutſch⸗ 
volniſch, gb. 5.80 zł. 
nach auswärts m. Portozuſchlag. 


Name 
Ort, Datum. (recht. deutlich.) 


Pe jan A St So Leer 7 ya TT E T 


Bestellschein. 
Unterzeichneter beſtellt bei 
der Verſandbuchhandlung der 
DRUKARNIA CONCDARIA POZRAR, 
ul Swierzyniccta 6 folgende 
kathol. Familienzeilſchriſten: 
- Stck. Deuiſcher Haus- 
ſchatz. IV. Quartal 
1925. 12 21. 
. Stck. Alte und neue 
Welt. IV. Quartal 
1925. 12 21. 
Ort, Datum, Name 
(recht deutlich.) 


Neu! Borrätig. Nen! 
Wie bleibe ich jung 
und ſchön? 


Ein Leitia en für Körperpflege. 
Preis 2 zi 20 gr 
bei 


direkter Zuſendung 
Porto berechnung. 

ere R a R 

Drukarnia Coneariia Ake 


Poznań., ul. Zwierzyniecka 6, 


mi 


Sofort lieferbar! 
Wir empfehlen zur Anſchaffung⸗ 
Illuſte. Monatsblätter 

art 
EAT ETA 
„die Ber; Ara 
Herausgeber Paul Keller. 
Neuer 11. Jahrgang 1925/26. 
Heft 1 mit em neuen Ronia: 
von P. Keller 
0 2 
„Marie Heinrich“ 
Preis pro Heft: 8 zI 30 gr, 
nach auswärts mit Portozu⸗ 
ſchlag. Probeheft Bett geger 
Berechnung zu Dienſten. 
Verſandbuchhandlung de 


Ornkarnia Coneardia S. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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— Pofener Tagen. => 


Alg Richthofen heimmärts fuhr. 


Mittwoch abend um 1411 Uhr traf der Zug mit dem Sarge Die Bevölkerung des beſetzten badiſchen Landes beranitaltetc 
Fliegeroffiziers Manfred von Richthofen auf dem Pots] mit Genehmigung der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde am Diens- 
Zum Empfang hatten ſich auf dem Bahnſteig] tag abend eine eindrucksvolle 
Landrat, Vertreter der Stadt Kehl, die Vereine der Stadt und 
leitende Kreiſe der Bevölkerung der beſetzten Stadt Kehl teil⸗ 
nahmen. Für die Stadt Kehl widmete Bürgermeiſter⸗Stellver⸗ 
treter Baumgärtner dem Fliegerhelden einen herzlichen Nachruf 
unter Niederlegung eines prächtigen Kranzes. 

In Appenweier, Karlsruhe, Heidelberg und Frankfurt wieder⸗ 
holten ſich die Kundgebungen. In Frankfurt, wo der Zug mittag 
gegen 12 Uhr eintraf, grüßte die Kapelle der Schupo den Trauer⸗ 
zug mit den Klängen des Niederländiſchen Dankgebetes. Eine 
große Reihe von Organiſationen legte Lorbeerkränze am Sarge 
nieder, unter anderem der Frankfurter Verein für Luftſchiffahrt, 
der Deutſche Offiziersbund, der Kriegerbund, das Reichsbanner 
Schwarz⸗Rot⸗Gold, der Reichsbund badiſcher Frontſoldaten, der 
Republikaniſche Reichsbund und die Arbeitsgemeinſchaft Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot. Unter den Klängen „Ich hatt’ einen Kameraden“ fuhr 


des 


damer Bahnhaf ein 
zahlreiche ehemalige Fliegeroffiziere, Vertreter der Reichswehr, 
er Fliegerverbände, politiſcher Organiſationen uſw. eingefunden; 
er Gauvorſtand des Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold war offt 


Sen vertreten. Die ſehr umfangreichen Abſperrungen leitete der 
eue ſtellvertretende Kommandeur der Berliner Schuspoltzei 
erſtwachtmeiſter Gent. Außerdem bemerkte man den Polizei- 
zepräſidenten Dr. Friedensburg. 
grö Der Wagen, in dem der Sarg ſtand, war über und über mit 
tangen bedeckt. Die Ehrenwache hielten vier Reichswehroffiziere 
t gezogenem Degen. Der Sarg wurde von acht ehemaligen 
aumeraden Richthofens aus dem Wagen gehoben und zum Leihen- 
un getragen. Die große Menge, die ſich auf dem Bahnſteig und 
or dem Bahnhof angeſammelt hatte, grüßte ehrfurchtsvoll, die 
ffiziere und Mannſchaften ſalutierten. Um 11 uhr fuhr der 
eichenwagen zur Gnadenkirche ab, wo heute nachmittag von 12 bis 


dub die öffentliche Aufbahrung erfolgt. Die Trauerfeier findet der Zug langſam aus der Halle, während eine Hundertſchaft der 
keitag nachmittag um 142 Uhr ſtatt, im Anſchluß daran er-| Schupo die militäriſchen Ehren erwies und ein Flugzeug der 


for Junkers-Geſellſchaft über dem Bahnhof kreuzte. 

In Magdeburg wartete eine gewaltige Menſchenmenge auf 
den Zug, der kurz nach 8 Uhr eintraf. Reichswehr, Flieger, Ver⸗ 
bände und Kriegervereine waren vertreten. 


8t die Beiſetzung auf dem Invalidenfriedhofe. 

i Des Kampffliegers Richthofen Überführung aus Frankreich 
n das Ehrengrab der e geſtaltete ſich auf der 
Bangen Fahrt zu einer impofanten Ehrung. 


Deutſches Reich. 


Schwerer Unfall an einer techniſchen Hochſchule · 


ai Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete fi an der Ted- 
Aſchen Hochſchule in Hannover. Der Forſchungsaſſiſtent Dr. 
sbrand war dort mit der Bereitung einer Kältemiſchung aus 
wefelkohlenſtoff mittels flüſſiger Luft beſchäftigt, als eine 
Eploſion erfolgte, durch die Dr. Asbrand ſehr ſchwer 
erletzt wurde. Der ganze Oberkörper bis zu den Schenkeln 
Veunter wurde von Glas- und anderen Splittern zerfetzt. Der 
eiefletzte ſteht im Alter von etwa 28 Jahren. Er war erſt feit 
pegen Wochen in Hannover tätig und gilt als ein ernſter und 
Dlabigter Wiſſenſchaftler, dem man gute Ausſichten vorausſagte. 
N b Dr. Asbrand als erfahrener Chemiker nach bewährten Regeln 
i Chemie und mit aller Vorſicht bei feinem Experiment verfuhr, 
fü als ſelbſtverſtändlich anzunehmen. Da er nicht vernehmungs⸗ 
ühig ift, kann über die Urſache des Unglücks nichts feſtgeſtellt 
os Schwerverletzte liegt im Krankenhaus ſehr bedenk⸗ 
nieder. ; 


Stapellauf eines Hapagdampfers. 
i Hamburg lief bei der Weft Blohm und Voß ein neues 


Eooliöge für den Beitritt Amerikas 
zum internationalen Schiedsgericht. 


Neuyork, 20. November. (R.) In ſeiner Rede vor der Neu⸗ 
horker Handelskammer führte Präſident Coolidge u. a. aus: 
Unſere umfangreichen und an Bedeutung täglich zunehmenden 
Auslandsintereſſen laffen es in ſteigendem Maße angezeigt er⸗ 
ſcheinen, daß wir unſeren Beitritt zu dem ſtändigen inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichtshof erklären. Eingedenk unſeres 
feſten Willens, jede Einmiſchung in politiſche Angelegenheiten, die 
uns nicht berühren, zu vermeiden, kann ich mir keine beſſere 
Friedenstat vorſtellen, als die Erklärung Amerikas, daß es mit 
den übrigen Staaten rückhaltlos die Arbeit des von ihnen ge⸗ 
ſchaffenen Gerichtshofes zur Verwaltung der internationalen Ge⸗ 
rechtigkeit fördern will. Wir können uns den allgemeinen menſch⸗ 
lichen Verpflichtungen nicht entziehen. 


Die Lage in China. 


Der Krieg zwiſchen den chineſiſchen Marſchällen iſt abgeſagt. 
Nachdem Tſangtſolin ſeine Truppen zurückgezogen hat, beſteht 
vorläufig keine Gefahr mehr für einen L Na mit 
Feng⸗Hu⸗Hſiang. Auch die Situation für die Pekinger Zoll- 
konferenz iſt weſentlich erleichtert, da die Mächte tatſächlich 
zum erſten Mal China ein ehrliches Entgegenkommen zeigen. Es 
zeigt ſich immer mehr, daß man auch mit China zu einem über⸗ 
einkommen gelangen will, das im Geiſte der Locarno⸗ 
Löſung gehalten iſt. Allerdings iſt die Haltung der chineſiſchen 
Delegierten demgegenüber fit ganz leicht, da fie durch die allge⸗ 
meine Volksſtimmung gebunden ſind. Sie decken ſich den Mächten 
gegenüber mit dem Hinweis auf die radikale Propaganda der 
Studenten, gleichzeitig aber iſt ihnen ſelbſt dieſe Propaganda im 
jetzigen Augenblick politiſch ſehr unerwünſcht. 

Neuyork, 19. November. Nach Meldungen aus Peking ift 
zwiſchen den Vertretern Tſangtſolins und Feng⸗Yu⸗Hſiangs ein 
Friedensvertrag unterzeichnet worden, wonach Tſangtſolin 
Tientſin räumt und ſeine Truppen 30 Meilen öſtlich der Linie 
Peking—Hankau zurückzieht. Der Unterausſchuß der Zollkonferenz 
hat fih über eine Formel geeinigt, unter der China die Zoll ⸗ 
autonomie gewährt, die Durchfuhrzölle für das Binnenland 
(Likin) abgeſchafft und übergangszölle eingeſetzt werden. Die 
Formel wird in der Vollſitzung am Donnerstag verabſchiedet 
werden. Die chineſiſche Delegation hat ſich mit dem Vorſchlag 
des Unterausſchuſſes einverſtanden erklärt und ihre volle Befriedi⸗ 
gung über die gefundene Formel zum Ausdruck gebracht. 


Aus anderen Ländern. 


Henry de Jouvenel in London. 

London, 20. November. (R.) In einem Interview mit einem 
Reutervertreter ſagte Jouvenel. er glaube, daß die 5 
Zuſammenarbeit im Orient, die hd gegen niemand richte. ſondern 
im Intereſſe aller Nationen liege, eine viel gerechtere Löſung für die 
verſchiedenen Probleme ermögliche, denen ſich beide Länder gegenüber 
ſähen. 

Baldwin über die Kämpfe im Hedſchas. 

London, 20. November. (R.) In einem Brief an König 
Nan ſſein von Hedſchas ſagte Baldwin: Nur. wenn die beiden im 

riege mit Huſſein beteiligten Parteien aus freien Stücken die bri⸗ 
tiſche Regierung um ihre Vermittlung erſuchten, wäre es der britiſchen 
Regierung möglich, bei der Glederherſtellung des Friedens mitzuwirken. 


Fimmen über den internationalen Gewerkſchaftsbund 


Amſterdam, 20. November. er) Bei einer Verſammlung 
des allgemeinen niederländiſchen Gewerkſchaftsbundes erklärte 
1 der Sekretär des internationalen Gewerkſchaftsbundes 


E 
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der Samburg—Amerila-Linie vom Stapel. Tauſende von 
chen hatten ſich im Hafen verſammelt, um LC a in den 

ten Jahren jo felten gewordenen Feier beizuwohnen. Die 
baufrede hielt r. Peterſen, der Bürgermeiſter der Stadt Ham⸗ 
eirtg Dr. Peterſen ſagte in feiner Taufrede: „Deutſche feid 
einig, dann feid Ihr ſtark und frei.“ Nach feiner Rede, die mit 
nem Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß, vollzog Frau Peter⸗ 
n die Taufe. Das neue Schiff erhielt den Namen „Hamburg“. 
26 neue Dampfer beſitzt einen Bruttoregiſtertonnenraum von 
Po Negiftertonnen. Seine Länge beträgt 198,40 Meter, feine 
eite 24 Meter und feine Höhe 16,92 Meter. 

Unglück. 

daß, Bei Jaedickendorf waren Arbeiter damit beſchäftigt, Eiſen⸗ 
Gönſchienen zu berladen, als ſich ein großer Unfall ereignete. 
ue Abteilung Arbeiter hatte beim Verladen nicht darauf ge- 
ei et, daß alle Schienen im Gleichgewicht lagen, und dabei kam 
** Schiene ins Rutſchen und begrub bier Arbeiter 
er ſich. Ein Mann wurde ſofort getötet, drei andere Mit- 

eiter wurden ſchwer verletzt. 

Das deutſch⸗ſpaniſche Handelsproviſorinm 
unterzeichnet. 

Zwiſchen der deutſchen und ſpaniſchen as <C die über ein 
Mendelsproviforium Beraten follten, it des in ben depten Tagen zu 
es ereien gekommen, fo daß fait angenommen werden konnte, daß 
kei Ten Spanien und Deutſchland keinesfalls zu einer Unter⸗ 
kön nung des in Ausſicht genommenen Handelsabkommens kommen 
fretes Indes haben fih in der Nacht vom 18 zum 19. Rob. die Ver 
Bel beider Staaten zu Beratungen zuſammengefunden. Es fanden 
ſerlurechun en ftatt, die ein vorläufiges 6monatiges Handelsprovi⸗ 
dem n vorſahen. Man it fomit wieder zu dem Zuſtand wie vor 

Zollkriege beſtand, zurückgekehrt. 


Ein Proteſt der ſyriſchen Kolonie in Berlin. 


tinge Syrier der Berliner Kolonie haben an den Völkerbund 
dolddeſchwerdeſchreiben gerichtet, das fol 1 lautet: Die ſyriſche 
br lonie erhebt hierdurch gegen die barbariſche Beſchießung Damaskus 
era ijt eine Schandtat, die Frankreich an der wehrlofen 
der terung in Syrien b geht. Es ift eine Verletzung der Würde 
um enf bett, eine friedliche Stadt. wie Damaskus. 50 Stunden 
und erbrochen zu bombardieren, alles im Namen der Bivilifation 
Unt des Völkerbundes. Wir bitten um Entſendung einer beſonderen 
erſuchungskommiſſton, die fih ſelbſt mit der Lage befallen fon. 


Der Einbrecher im Frack und Zylinder. 

en EIn einer Billa in Manchen wunde in einer der ** Nächte 
N Frack norecher auf friſcher Tat ertappt, der bei feiner Verhaftung 
0 und Zylinder trug. Der Einbrecher wurde als ein Bäcker, Fritz 
bed l d feſigeſtellt der in Neutölln « Berlin wohnhaft ift. Wie fich 
au usftellte trug er ſtets auf feinen Gaſtſpielreiſen die nämliche 
nung. in der er verhaftet wurde. Der Einbrecher hatte bei der 
Mbajtnapme 680 Mark bares Geld, eine wertvolle goldene Uhr und 
Wal goldene Krawattennadel mit einem großen Brillanten bei nd. 
seh werden mehrere Einbrüde zur Salt gelegt. Der Wert der 

ohlenen Gegenſtande konnte noch nicht fegeftellt werden. 


England und Arabien 
Frankreich und Syrien. 


Arabi if viele Jahre vor dem Weltkriege zurück geht Englands 
gen tenpolitik; fte da, wo die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
mit zwiſchen der Türkei und London erkalteten. Ly X a verfolgt 
Wen einer Politik das Ziel einer Verbeſſerung und Sicherung des 
lan es nach ſeinem wichtigſten Empireſtaat, Indien. Das Ver⸗ 
dot den der arabiſchen Völker nach Selbſtändigkeit und Vereinigung 
poa England bisher immer die Möglichkeit, feinen Günſtlingen zum 
En olg zu verhelfen und ſich ſelbſt großen Einfluß zu ſichern. Ob 
enes Erfolge wirklich zu dem erhofften Ergebnis führen mer- 
Vader noch dahingeſtellt. Selbſt die engliſchen konſervativen 
bolt r weiſen auf die ungeheuren Summen hin, die die Arabien⸗ 
Tok England gekoſtet hat. Es locken aber die Ausſichten auf 
R ten und die völlige Beherrſchung des perſiſchen Golfes. Trotz 
doch mas heuren Ausgaben für die Politik Arabiens ſteht England 
aus noch immer beſſer als Frankreich, das Unſummen für nichts E 
gibt, indem es einen jahrelangen Feldzug gegen Völker unter- |M 
des en hat, die anſtatt zu Kreuze zu kriechen, ſich immer mehr 
de eindringenden Feindes erwehren. Die klugen Engländer 
& andeln, während die Franzoſen fih mit den aufſtändiſchen 
Dellen herumquälen. Während die Engländer verſchiedene 
üſfgationen nach Arabien entſenden, um Frieden zu erhalten, 
Ka en ſich die Franzoſen des immer ſtärker entflammenden Auf⸗ 
eher des der Druſen erwehren. Daß England in ſolchem Falle 
bejte zu feinem Ziele gelangt als Frankreich, ijt beſtimmt, und es 
wor ht die Frage, ob Frankreich überhaupt jemals von dem unter⸗ 
fenen Gebiet irgend welchen Nutzen ziehen kann. 


immen in einer Rede, daß der internationale Gewerkſchafts⸗ 
und vor dem Kriege nur 8 Millionen Mitglieder zählte, im Jahre 
1923 jedoch 23 Millionen. In den letzten Jahren ſei ein Rück⸗ 
ſchlag zu verzeichnen geweſen, und zurzeit feien im internatio⸗ 
nalen Gewerkſchaftsbund nur noch 13 Millionen Arbeiter gu- 
ſammengeſchmolzen. Eine Beſſerung hierin könne nach Anſicht 


Arbeiterbewegung in den einzelnen Ländern gezwungen würden, 
ihre Verbindung mit der „Bourgeoiſie“ aufzunehmen. 


Um den Nordpol. 


Wie das „Petit Journal“ meldet, wird eine franzöſiſch⸗norwe⸗ 
giſche Expedition im nächſten Jahre verſuchen, den Nordpol 
zu erreichen. Zu dieſem ecke ſollen nach den Angaben 
eines der Teilnehmer an der Miſſion Sverdrups, eines Norwegers, 
neuartige Schiffe erbaut werden, über die bisher das größte 
Stillſchweigen bewahrt wird. Das franzöſiſche Marineminiſterium 
und das Miniſterium für öffentlichen Unterricht haben Mittel zur 
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Zwei große Filme in einem Programm 


ME AD DE J EPOCHEN 


(Ben Akiba hat gelogen.) 


Jakie Coogan Charlie Chaplin 
Buster Keaton. 


Bis auf biele 
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Ausführung dieſer Expediton zur Verfügung geſtellt. Die Expe⸗ 
dition gedenkt Spitzbergen Ende April zu verlaſſen. Der Aufent⸗ 
halt am Pol ſoll zehn bis zwölf Tage in Anſpruch nehmen. 
Feuersbrunſt im Arſenal Tonlon. 
Toulon. 20. November. (R.) Geſtern abend brach im Marine⸗ 


Trauerfeier, an der der, Arſenal in Toulon eine Feuersbrunſt aus. Die Wachtpoſten alar⸗ 


mierten die Garniſonen und die Marine⸗ und Zivilfeuerwehren. Das 
Feuer iſt in der ehemaligen Gießerei entſtanden und hat, einer Havas⸗ 
meldung zufolge, auf die Maſchinenabteilung übergegriffen und be- 
drohte auch die Reparaturwerkſtätten. Der Sachſchaden iſt wegen des 
in den Lagern aufgehäuſten Materials ſehr beträchtlich. Ein Gebäude 
wurde vollkommen zerſtört. Die Feuers brunſt wurde nach langen 
Bemühungen eingedämmt. 


Feier des ruſſiſchen Revolutionstages in Peking. 
Das amtliche ruſſiſche Blatt „Krasnaja Swiesda“ bringt die 
Schilderung der Feier in Peking in folgender Weiſe: In der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft in Peking fand ein Feſt ſtatt, an dem nicht nur die 
ruſſiſchen Würdenträger, ſondern auch die chineſiſchen Regierungs⸗ 
vertreter teilnahmen. Der engliſche Geſandte war der Einladung 
nicht gefolgt und hat es nicht einmal für nötig gefunden, auf die 
Einladung zu antworten. 

Gleichzeitig veranſtalteten die räteruſſiſchen Mitarbeiter an 
ruſſiſchen Einrichtungen einen Diskuſſionsabend in dem bei dieſer 
Gelegenheit eingeweihten neuen Klub „Frunſe“, jo genannt zu 
Ehren des verſtorbenen ruſſiſchen Kriegskommiſſars. In der natio⸗ 
nalen Univerſität 5 hielten Studenten eine ſieben Stunden 
lange Feſtſitzung ab, in der ruſſiſche Werber lange feierliche Reden 
hielten. Mit beſonders großer Begeiſterung wurden die Reden 
aufgenommen, in denen von einem Zuſammenarbeiten Rußlands 
mit China die Rede war. 

Die Lage in China. 

Paris, 20. November. (R.) „Havas“ berichtet aus Peking: 
Geſtern und vorgeſtern fanden ſüdlich Paotingſu große Kämpfe ftait. 
Als fih die Truppen Tſangtſolins gemäß dem kürzlich getroffenen 
Abkommen zurückzogen. wurden fie durch die zweite Armee der 
ſogenannten nationalen Streitkräſte unter dem Militärgouverneur 
der Provinz Honau angegriffen. Eine zweite Armee erlitt 
ſchwere Verluſte, konnte aber ſchließlich Paotingfu beſetzen. Die 
Truppen plünderten in der Stadt. Die Feindſeligkenen wurden 
jorort eingeſtellt, ſobald die beiden Heere von dem Abkommen 
zwiſchen Tſangtſolin und Feng erfuhren. 


Spaniſch⸗franzöſiſche Beſprechungen in Marokko. 

Madrid 20. November. (R.) Nach einer amtlichen Mitteilung 
wird General Primo de Riviera in Elkzar morgen mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Gouverneur von Marokko zuſammentre 


In kurzen Worten. 


In Erfurt fand die Trauung der Tochter des im Jahre 192 
verſtorbenen r ‘Auguft Leopold von Sachſen⸗Koburg⸗Golhg 
mit dem Baron von Heller ſtatt. 

* 

In Winſen in Hannover wurde zum Vürgermeiſter 

der erſte 25 Jahre alte Dr. Kurt Bauer gewählt. 


Neichomart beftahlen. Ser Ginbruch erfolgte durch Offnung des 
eichsmark be en. £ Ein u u 5. 
Geldſchranks mit Nachſchlüſſeln. e 


Geſtern wurde in Königswuſterhauſen der neue 
turm eingeweiht. Staatsſekretär Dr. Bredow hielt einen 
über das Funkweſen. 


unk ⸗ 


rtrag 


* 
Wie aus Kairo gemeldet wird, ſollen in den letzten Ta 
Krachen der nzöſiſchen Degen und dem Gultan Palda. 
traſch Friedengverhandlungen ſtattgefunden haben. 
+$ 


7 i in LA hat fi an 
ie franzöſi terung mi itte um Hilfstruppen gewandt, 
da die Lage der wi ben herd kämpfenden 8 ſei. 


Letzte Meldungen. 


Skrzynskis dritte Miſſion. 


Skrzynski hat zum dritten Male die Kabinettsbildungsmiſſiun 
erhalten, da der Innenminiſter Racgkiewicz ablehnte. Heute um 
10 Uhr vormittags hat der Graf neue Unterredungen mit den 
einzelnen Parteien begonnen. 


Zu dem Lohnſtreit in der chemiſchen Induſtrie. 

Zu dem Lohnſtreit in der chemiſchen Induſtrie der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau und des Freiſtaates Geffen hat der Arbeitgeber- 
verband in einer gut beſuchten Mitgliederverſammlung den Schieds⸗ 
ſpruch der Schlichtungskammer abgelehnt. Es liegt nun beim 
Reichspräſidenten, die Lohnfrage zu entſcheiden. Bis zur Stunde 
iſt noch nichts Beſtimmtes über dieſen Streitfall eingetroffen. 


Prag und der päpſtliche Nuntins. 

Prag, 20. November. (A. W.) Der Prager Erzbiſchof Kordack 
begibt ſich nach Rom. Seine Reiſe iſt u. a. veranlaßt worden 
durch den Sieg der klerikalen Partei bei den Wahlen. Der Erz⸗ 
biſchof von Prag wird ſich bemühen, den päpftlichen Nuntius, der 
anläßlich der Hußfeierlichkeiten die Hauptſtadt der Tſchechoſlowakei 


des Redners nur zuſtande gebracht werden, wenn die Leiter der) oſtentativ verlaſſen hatte, zur Rückkehr zu bewegen. 


Die engliſche Königin Mutter ringt mit dem Tode. 

Die Königin⸗Mutter des engliſchen Königs Georg V., die in 
einigen Wochen den 81. Geburtstag feiern folte, HR von einem 
Herzſchlag betroffen worden. Ihr Zuſtand iſt hoffnungslos; fie 
kämpft mit dem Tode. 

Orlando legt ſein Mandat nieder. 

Der frühere Miniſterpräſident Orlando hat, wie aus Rom 

gemeldet wird, fein Abgeordnetenmandat niedergelegt. 
Schiffsunglück bei Havanna. 


Havanna, 20. November. (R.) Der aus Haiti kommende 


Dampfer „Ville des Gayes“, der über 200 Arbeiter für die Zucker⸗ 
boflanzungen von Santiago an Bord hatte, ift geſunken. 


Nur e 

Ingenieur und zwei Seeleute wurden von einem britiſchen Schiff 
gerettet. Zehn Flugzeuge des amerikaniſchen Flottenſtützpunktes 
Guantanamo ſuchen zurzeit nach weiteren Überlebenden des 


unglücks. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 
für Handel und Wirtſchaft: Gundo Baehrz; für den unpolitiſchen 
Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: P ois ner 
Tageblatt‘. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc, ſämtlich 
i in Poznań 
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GE Nach Gottes Willen ſtarb am 17. November 
nunfſer Aelteſter, 
Herr Gulsbeſitzer 


Hermann Kühn 


in Tarnau. 

Er war ein freudiger Zeuge feines HErrn und 
hat unſerer Gemeinde mit ſeinen Gaben treu 
gedient. Unſer Dank folgt ihm in die Ewigkeit. 


Det Geneinde⸗Kirchenrat in Nogaſen. 


Wenn Sie 


im 24 Jahrgang erſcheinende 


„NEUE LODZER ZEITUNG” 


trika aße 15 (e Gebäude). Telefone 2-83 
L eph ugi ; 0-82 TE det lle). T lont 
Warszawa 61 


Hasältelfe u. größte deufiche pian Kongreßpolens 


mit den 5 Beilagen: bahkan, Rr aen Illu⸗ 
barat Sonntagsblatt, Illuſtr. Wochenblatt, Humorbeilage. 
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Nachweislich das j Schneller und zu⸗ 
e an erſcheint 2 verläffiger eigner 
am Platze mal täglich Nachrichtendienſt. 


Probenummern gratis und franko. Schreiben Sie noch 
heute an uns. 


ä 


Bei größ. Jagden perſönliche Abnahme gegen ſof. Barzahlung. 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Ausſchneiden! 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Dezember 1925 


Name „„ % „% „% %% %%% %% %% % „% „% „ KER K 6 „ „b «U4 


Wohnort „ „ „% „% %% % „ „% „% „„ „„ „„ %% „%—＋j51.? „„ „6 


Poſtanſtalt 


A. Lipnowska, Schuhgeſchäft. Gniezno, ul. Dabrowki 18. 
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50 a Sp ika GN 


Spöldz. dla zbytu Sal 2 ogr. odpow. w Poznaniu. 
Einladung 


dußerordentlichen Generalverſammlung, r- Pe 


welche in Poznan 


am Dienstag, dem 1. dezember 1925, um 11 Uhr vorm. 
im Saale der Aniverſitätsbibliothek, ul. LC Ratajczata 4/6, 
abgehalten werden wird. 
Tagesordnung: 
1. Wahl zweier e für die Vollziehung des Protokolls. 
2. Bericht über die Kampagne 1924/25. 
3. Bericht über die Sitzung der Panstwowa Rada Spirytusowa. 
4. Andere Mitteilungen. 
5. Freie Anträge. 
Der Vorſland: 


Lossow. Treskow. Dr. Cwiklifiski. 


Wir reparieren nr 


Schreikmaschinen 
Paginiermaschinen 
Kontrolikassen sowie 
Büro-Maschinen ler Art. 


Drukarnia Concordia i. 


Abteilung: Maschinen- Reparatur. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Füngerer 


Aſſiſtent, 


der ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet zum 1. Dezember d. Is. 
Stellung. Schriftliche Bewer⸗ 
bungen ſind zu richten an 

Rittergut WIosciejewki, 
poczta Ksiaz, pow. Srem. 


sind Perlen der Nah- 
masch.-Technik, ebenso 


Ing Int e) 


en gros, en détail, ansi Teilrahimg t 


ee | ben Selöfländige, 
1 G. Pietsch, Poznan, Wielka . (ca Perſon 


für frauenloſen mittleren Re⸗ 
ſtaurations haushalt in Klein⸗ 
ſtadt geſucht. Angeb. u. A. 
1900 a. d. Geſchäfts ſt. d. Bl. 


neueſtes 


Motorrad Moden 
in beiten Zuftande zu kaufen geſucht. 


angebote unter U unter A. D. 1914 an die - D. 1914 an die Geſchäſtsſt. d. DI. 


Gelriebemaſchine 


i Stellengefuche, 


— — * 22 m A E n N N anm: 


Hafen, Rebe, Jafanen 1947 
che im Sar einer deutſchen Großfirma zu kaufen. ſuche Lehrſtelle 


Ki geg. Duplikatfrachtbrief od. bei Uebernahme. Ganze Jagden in leichtem Handwerk. Off. unt. 
werden ſofort abgeſchloſſen. Off. m. Preisangabe find zu richten an 1930 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Dom EkspedycyjnoHandlowy 


Fr. Przybylski, Ibaßzus, T. Telephon 33. 33. 
Achtung! Achtung! 
Gutsbeſitzer und Landwirte! 

Kaufe jeden Poſten 
Haſen, Rehe, hirſche und Jaſanen 


den höchſten Tagespreiſen. 


mit Büroarbeiten vertraut, 
auch Kenntniſſe in Stenographie 
und Schreibmaſchine ſucht zum 
1. Dezember 1925 


stellung. 


Off. unt. Nr. 1920 an die 
183 dieſes Blattes. 


Junge Kontoriſtin wünſcht 
ſich per ſofort 1 5 ſpäter zu 
verändern, evtl. als 


Gutsſekretärin. 


Gefl. Angeb. unt. M. 191 
an die aana d. Bl. Ar 
.u.0u..00909090809a.. 


S Wirtin, 5 
=. evgl, firm in allen Haus- 2 


J. Löwenstein 1 Katschke, 


Leſzuo, ul. Komeniuſza 20. Telephon 58 und 


Arbeitsmarkt 
Hilfsförſter 


Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeu gniſſen an 


Rentamt Przyszonlee, Pi Rybnik R l.) 


unverh., per 1. 1. 1926 
geſucht. 


beit t Stell 
Geſucht 5 e RS S 
me ; s ſtadt, am liebſt. b. 8 > 
1. Jun. 1926 $ GeiL of. ae $ 
LU w a. 
für ein Mädchen von 11, zwei Knaben von 9 und 7 are Bike * 
bdt Mała Turza, p. Plosnica, scan. l" eanomietstostee 


ſucht Stellung als Haus- 
tochter, um die Wirtſchaft zu 


Tücht,, älteres Mädchen 


Vergüitun 
für ſämtliche Per, wi bei hohem Lohn geſucht. 8 5 


und plätten. Ang. unt. 1944 | 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


ann auch nähen 


p 


—— mn 
TE L En nae a | É 


Kontoriſtin 


erlernen ; S v gegenfeitige | und fämtliche 8 


W RR 


ia 


66 
des Tealt Dient“. 
Freitag, den 20. 11. „Lak me“. 
Sonnabend, den 21. 11. „Bettina“ (La Mascotte) = 
Premiere. 
Sonntag, den 22. 11. „Dalibor“. 


Montag. den 23. den 23. 11. 11. „Bettina“. 


Achtung! 


Habe mich als praktiſcher Tierarzt in 
Pniewy niedergelaſſen und Telle mich den P. 
Klienten zur Verfügung. Telephon 53. 


Die evangeliſche Pfarrſtelle in 
Welnau Mill), Diözeſe Gneſen, 


iſt ſofork zu beſetzen. 


Gutes Pfarrhaus. Bequeme Lage an der Bahn 

Gneſen — Wongrowitz. Gneſen hat eine Höhere 

deutſche Privatſchule. Die Gemeinde Welnau iſt 
leiſtungsfähig. Meldungen erbeten an 


Super intendenturverweſer 
Pfarrer Heyſe in Gniezno. 


Die engl. Pfarrſtelle 


der Studt Schokken (Skoki), Diözese Bari 


iſt ſoſort zu beſetzen. Das Pfarrhaus mit Garten i 
bequem und die Bahnverbindung nach Rofen oder Wongro⸗ 
witz iſt gut. Gehalt geſichert. Meldungen erbeten an 


Superintendenturverieiet Pfarrer Heyſe 


in Gniezno. 


Sate ou gelbe Orpingtonhähne ihne 


eben 
„Chruſtowe b. Czamotfuſg, 
Borzta Popóroto. —— 
Fräulein, 22 Jahre eval L 
einem kleinen Grundſt, wün 
die Bekanntſchaft mit einem 
eee oder 7 | 


zweck Heirat. 


Off. unter K. 1936 an 5 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 

Wer gerbt in Boznal 
Haſenfelle? Angeb. m. Pre? 


ſe "a 


Frau 


Rücken 
Keulen 
Bläkler 


Hasen i 


die Ge? 
Mastgänse N, erben, 
Masthühner | f: Maak, r 
L e schon vor de 
| Orangeas |; Welle | 
süße und bittere 1% e e uu 
g w d 
en 1 7 jeder Art 1 
Inanasfrüchkte Fensteru. Türen 
Weintrauben E bei 
Wallnüsse 7 1D. Qutsche A 
onr nihe Qrodzisk-Foznań363 % 


E 


(früher Qräiz- u 


sel WRI en 


Poznan, ulica Gwarna 13. Zur Herb ſpfanzungl 


bſtbäune !“ 


e 


# 
2. d 
Fruchtſträucher gZ 
i nha 36 
Wollene Unterkleidong ] Stpeitoren 3 
Herren A u. Kinder. ra aeaa É, 
Gut! anne Zierſträucher aa 
S. KAŁAMAJSKI, f| SD ze 
Poznan Torun Heckenpflanzen 23° 
y Bluüͤtenſtauden + 
maii neni Moſen ao 
w as Poſten, ſowie alle ro 
Wir empfehlen deren Baumſchuleng 


liefert preiswert und a, À 


Augas! Nomad 


084 Gniezno 


Telephon 212 A 

Nett möbliertes Zimmet 

St. Gulczynski vermieten 80 nan, 
21 zu p 3! e 

Poznan, ul Dabrowskiego 90.1 ul. Wroctawska 5/6. III. Etag | 


Kühler, Shmuhbledhe 


Benzinlanks, 


Blech 
ei 39855 ee 


Aufogene Schweißer 


